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Die Expedition. 


Die Militärvorlage. 

Mit der feierlich verkündigten Geheimhaltung der Militärs 
dorlage iſt nahezu völlig gebrochen worden. Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ ſtellt zwar feſt, daß die „Köln. Ztg.“ (deren 
Angaben wir geſtern in telegraphiſchem Auszuge Sen 
gur auf unrechtmätzigem Wege von der Vorlage Kenntni 
alten haben könne, da die Militärvorlage dem Bundes» 
rath als geheim zugegangen iſt und deren Veröffentlichung 
im gegenwärtigen Stadium — d. h. vor ihrer Durchberathung 
Im Bundesrath — von der Regierung nicht beabſichtigt war. 
Dieſe Bemerkung des amtlichen Blattes beanſprucht aber bei 
der gegenwärtigen faſt ans Lächerliche ſtreifenden 
offiziöſen Preßwirthſchaft nur inſofern Bedeutung, als 
Y die Richtigkeit der Angaben der „Köln. Ztg.“ bes 

ätigt. Die Information der „Köln. Ztg.“ iſt vollkommen 
richtig, das geht auch aus dem Umſtande hervor, daß das 
offizibſe „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ in Berlin die Mit⸗ 
theilung der „Köln. Ztg.“ in alle Welt hinaus telegraphirt hat. 

Der Geſetzentwurf, wie er dem Bundes rathe durch den 
Reichskanzler vorgelegt iſt, ſetzt die Friedenspräſenzſtärke 
des deutſchen Heeres an Gemeinen, Gefreiten und Ober⸗ 

efreiten für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März 
1899 auf 492068 Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke feſt. 
Die Infanterie wird in 711 Bataillone, die Kavallerie in 
477 Estadrons, die Feld⸗Artillerie in 494 Batterien, die 
Fuß⸗Artillerie in 37 Bataillone, die Pioniere in 24 Ba⸗ 
Bu die Eiſenbahntruppen in 7 Bataillone, der Train 
n 21 Bataillone formirt. Der Durchſchnittsſtärke liegt die 
Borausſetzung zu Grunde, daß die Mannſchaften der Fuß⸗ 
truppen im Allgemeinen zu einem zweijährigen aktiven 
Dienſt bei der Fahne herangezogen werden. Die Unter⸗ 
offizierſtellen und die hieran erforderlich werdenden Aen⸗ 
derungen unterliegen in gleicher Weiſe wie die der Offiziere, 
Aerzte und, Beamten der Feſtſtellung durch den Reichs⸗ 
haushaltsetät. In offenen Unteroffizierſtellen können über 
die obige Friedenspräſenzſtärke hinaus Gemeine verpflegt 
werden. Die Einzährig⸗Freiwilligen kommen nicht in An⸗ 
rechnung. 

Die einmaligen Ausgaben ſind mit 66800000 Mark 
augeſetzt, davon entſallen 61 Millionen auf 1893/94, der 
Reſt wird für ſpäter gefordert. Die fortlaufenden Aus⸗ 
gaben beziffern ſich auf 64 Millionen, davon werden als 
erſte Rate 56400000 Mark gefordert, der Reſt im Laufe 
der Jahre beanſprucht werden. Die Etatsvermehrung 
umfaßt 2138 Offiziere, 234 Militärärzte, 209 Büchſenmacher 
und Waffenmeiſter, 23 Roßärzte, 1 Sattler, 11857 Unter⸗ 
offiziere, 72037 Gemeine, 6130 Dienftpferde. 

Wir haben im Vorſtehenden die geſtern bereits telegraphiſch 
mitgetheilten Zahlen zur beſſeren Ueberſicht wiederholt, weil 
in der Begründung der Vorlage die Wehrmacht außerdeutſcher 
Staaten, die bei einem „Kriege mit zwei Fronten“ weſentlich 
in Betracht kommen, zahlenmäßig dargelegt iſt. 

Die Begründung hebt hervor, daß durch Geſetz vom 
11. März 1887 die a Die bis 31. März 1894 
auf 468 409 Mann feſtgeſtellt iſt. Dieſe wurde demnächſt 
durch Geſetz vom 15. Jull 1890 und vom 1. Oktober 1890 
ab auf 486 983 Maun erhöht. Mit dem 1. April 1894 iſt 
ſonach die geſetzliche Neuregelung nöthig. 

Inzwiſchen hat die militär politiſche Lage ſich zu 
unſeren Ungunſten verſchoben und fordert durchgreifende 
Maßregeln. Das Uebergewicht, das wir in der Vergangen⸗ 
heit der von uns zuerſt eingeführten allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht verdankten, iſt geſchwunden; denn wir ſind mittlerweile 
in der Durchſührung dieſer Pflicht von unſeren Nachbarn über⸗ 
holt worden. 

In Frankreich iſt durch Geſetz vom 15. Juli 1889 die 
allgemeine Wehrpflicht in durchgreifendſter Weiſe zur Voll⸗ 
endung gebracht. Die franzöſiſche Friedenspräſenzſtärke der 
letzten drei Jahre beträgt durchſchnittlich 519 000 Mann, die 
Rekrutenquote für 1890 rund 230 000 Mann, die Zahl der 
in 25 Jahrgängen — nach Abzug von 25 Prozent Ausfall 
5 vorhandenen ausgebildeten Mannſchaften rund 4 053 000 

ann. 

Gleich raſtlos arbeitet Rußland, deſſen Friedens präſenz⸗ 
ig 1889 rund 926 000, 1892 bereits 987000 Mann be⸗ 


rug. Nur etwa 100 000 Mann der Sollſtärke ſtehen in 
Aſien. Die Rekrutenquote 1891 beträgt rund 281 000 Mann, 


wovon etwa 24 000 auf Aſien fallen. Die Zahl der ausge⸗ 
bildeten Mannſchaften beträgt in 23 Jahrgängen — mit 25 
Prozent Alsfall — rund 4 556 000 Mann. 
Solchen Verhältniſſen gegenüber haben wir nur ein 
ittel, unſere Sicherheit und Unabhängigkeit zu bewahren: 
ie volle Ausnutzung unſerer nationalen Wehrkraft. 
s muß eine Organiſation geſchaffen werden, welche alle 
irklich Dienſttauglichen aufnimmt; dann erſt kann, in 
der Erwartung, daß es gelingt, die Armee in ihrer Tüchtig⸗ 
eit zu erhalten, Deutſchland einem Angriff mit Ruhe ent⸗ 
egenſehen. Vorausſetzung hierfür iſt, daß wir die bisherige 
rittweiſe Weiterentwickelung unſerer Organifation aufgeben 
nd den fasten gerechten, patriotiſchen Grundgedanken unſerer 
Ahrberfoſſung ſo weit durchführen, als es die verlonellen. 


wirthſchaftlichen und finanziellen Kräfte des deutſchen Reichs 
geſtatten. Das einfachſte Mittel dazu beſtände darin, neue 
Verbände in entſprechendem Umfange zu ſchaffen; aber die 
Koſten, die dafür beanſprucht werden müßten, würden zu der 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit des Reiches in keinem Verhält⸗ 
niſſe ſtehen. Es bleibt daher nur die Löſung übrig, den bis⸗ 
herigen Rahmen möglichſt zu erhalten, aber innerhalb des⸗ 
ſelben entſprechendmehr Wehrfähige auszubilden. Zu 
erreichen iſt dies nur durch Verkürzung der aktiven 
Dienftzeit. Es iſt das kein Bruch mit der Vergangenheit: 
im Grundſatz ſoll die verfaſſungs mäßige, drei⸗ 


jährige Dienſtpflicht aufrecht erhalten werden, aber für 


durchführbar wird eine kürzere Dienſtzeit bei den Fuß⸗ 
truppen gehalten, inſofern durch die Organiſation die Sicher⸗ 


heit geboten wird, die Ausbildung intenſiver zu geſtalten als 
bisher. 
erhöht, andererſeits Formationen geſchaffen werden müſſen, 
die den Truppen einen Theil der bisherigen Arbeit abnehmen. 


Zu dieſem Zwecke werden einerſeits die Etatsſtärken 


Wenn unter gewöhnlichen Verhältniſſen die Mann⸗ 


ſchaften der Fußtruppen nach zweijähriger Dienſtzeit zur 
Dispoſition beurlaubt werden ſollen, fo muß doch die Mög⸗ 
lichkeit gewahrt bleiben, Lente in den Fällen des § 18 
des Militärſtrafgeſetzbuches eintretendenfalls bis zum Ab⸗ 
lauf des dritten Jahres im Dienſt zurückbehalten zu können. 
(Aum. d. Red.: Der 8 
„Die Zeit einer Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs Wochen 
wird auf die geſetzliche Dienſtzeit im ſtehenden Heer oder in 
der Flotte nicht angerechnet“. 
alſo nach der Vorlage als eine Art Strafjahr beibehalten 


18 des Militärſtrafgeſetzbuches lautet: 


Ein drittes Dienſtjahr ſcheint 


werden zu ſollen.) 

Der erforderlichen größeren Freiheit in der Bewegung 
bezüglich der Friedenspräſenzſtärke entſpricht die Feſt⸗ 
ſtellung einer Maximal- und Normalziffer nicht mehr, denn 
es wird zur Zeit der Rekruteneinſtellung eine höhere Prä⸗ 
ſenzſtärke erforderlich, als im ſpäteren Verlauf des Etats⸗ 
jahres, weil bei der Rekruteneinſtellung der entſprechende 
Prozentſatz vom Nacherſatz gleichzeitig mit herangezogen 
werden muß, damit nicht etwa eine noch weitere Verkürzung 
der Dienftzeit für nachzuſtellende eintritt. Deshalb wird 
von der Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke als Maximal⸗ 
und Normalziffer abzugehen und auf eine beſtimmte Reihe 
von Jahren eine Durchſchnittsziffer an Mannſchaſten 
— Gemeinen — ſeſtzuſetzen ſein, für deren Unterhalt der Etat 
die Mittel auf jeden Tag des Jahres auswirft. Daneben 
ſollen die nöthigen Stellen für Unteroffiziere, wie ſchon jetzt 
die Offiziere, Aerzte und Beamten, durch den Etat jährlich 
angefordert werden. 

Eine Rekrutenvakanz im bisherigen Sinne fällt fort, 
daher auch die Rückrechnung der entſprechenden Erſparniſſe. 
Dieſe ſollen eben die Mehrkoſten einer zeitweiligen höheren 
Durchſchnittsſtärke decken. (Rekrutenvakanz heißt die Zwiſchen⸗ 
zeit zwiſchen der Reſerveentlaſſung und der Rekrutenein⸗ 
ſtellung von 5 Wochen, alſo von einem Zehntel des Jahres 
für etwa 150000 Rekruten eine Erſparniß an der geſetzlichen 
Präſenz für das Jahr berechnet von 15 000 Mann. D. Red.) 


Siebenjährige Perioden können unter den zeitigen 
Verhältniſſen nicht feſtgehalten werden; fünfjährige entſprechen 
den Volkszählungen und den parlamentariſchen Wahl⸗ 
perioden; fie gewähren den Heereseiurichtungen ausreichende 
Stetigkeit. 


Mit der Verſtärkung des Heeres und der Verkürzung der 
Dienſtzeit müſſen natürlich neue organiſatoriſche Ergän⸗ 
zungen eintreten, und zwar Erweiterung des Kadettenkorps 
ſowie der Unteroffizier⸗ und Unteroffizier⸗Vorſchulen; ferner 
Erhöhung der Kapitulantenlöhne und Einführung eines 
Kapitulanten⸗Handgeldes. Außerdem ſind Maßregeln zur 
Förderung der Ausbildung bei den Truppen mit verkürzter 
Dienſtzeit nöthig, z. B. Erhöhung der Gefechts⸗ und Schieß⸗ 
übungsgelder und der Uebungsmunition für Handwaffen. 
Auch müſſen Mittel zur ſachgemäßen Ausbildung der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes der Feld- und Fuß⸗Artillerie ges 
währt werden, wie ja auch eine Erhöhung der Mittel für 
die Uebungen des Beurlaubtenſtandes je nach deſſen An⸗ 
wachſen zu erfolgen hat. Die Ausbildung der Erſatz⸗ 
reſerviſten im heutigen Sinne fällt weg, doch bleibt 
die Einrichtung beſtehen, um z. B. körperlich minder⸗ 
werthige Leute im Verwaltungs⸗ und Kranken⸗ 
dienſt auszubilden. 


Bei einem zukünftigen Rekrutenbedarf von rund 
235000 Maun wird Deutſchland unter Zurechnung von 
9000 Einjährig » Freiwilligen in 24 Jahrgängen in Bezug 
auf die Zahl der ausgebildeten Mannſchaften, von dem in 
der Bevölkerungszunahme begründeten Anwachſen der Dienſt⸗ 
fähigen abgeſehen, nach Abzug von 25 Prozent Ausſall, mit 
rund 4400000 Mann Frankreich, das an der äußerſten 
Grenze der Heranziehung ſeiner Wehrfähigen angelangt iſt, 
bereits um etwas überflügeln und hinter Rußland nicht mehr 
erheblich zurückbleiben. (Deutſchland zählt 49½ Mill., Ruß⸗ 
land 84 Millionen Seelen! D. Red.) 


Dieſe vergleichenden en geben allerdings keinen abs 
ſolut richtigen Anhalt für die Stärke der Armee im Felde; 
ſoweit irgend angängig, werden ältere Jahrgänge von der 
Verwendung auf dem Kriegsſchauplatze ſelbſt ausgeſchloſſen 
werden. Entſcheidend iſt bei einem ſolchen Vergleich die 
Stärke der einzelnen Jahrgänge. Derjenige Staat, der in 
den einzelnen Jahrgängen die Ueberlegenheit der Zahl be⸗ 


entſcheidenden Kampf eintreten. 


meinen, 


Begründung ausdrücklich den — 
der „ſchrittweiſen Weiterentwickelung unſerer Orgauiſation“ 
zurückweiſt und den „großen, gerechten, patriotiſchen 
Gedanken unſerer Wehrverfaſſung“ betont — über welche 
Ausführung ſich ſehr viel ſagen läßt. 
perſonellen, 
deutſchen Reichs“ geſtatten, eine ſolche Heeresorganiſation wie 
die vorgeſchlagene durchzuführen, das wird weſentlich Sache 
des Bundesraths als Vertreter der verbündeten deutſchen 
Regierungen und dann der Vertreter des Volkes im 
Reichstage ſein. 
neuen Militärvorlage ſtellen werden, iſt noch nicht abzuſehen, 
deſſen ſind wir aber ganz gewiß, daß keine der Parteien etwas 
gegen den 1 Sattler einzuwenden haben wird, der in der 


Eindruck. ’ b 
es muß aber ein ſchönes großes Reitpferd daran bejejtigt 
ſein“, ſo kommen uns verſchiedene Forderungen der neuen 


ſitzt, kann mit einem verhältnißmäßig jungen Heere in den 
l Der Gegner muß, um die 


ziffermäßige Gleichheit möglichſt herzuſtellen, von Anfang an 
auf erheblich ältere Jahrgänge zurückgreifen. 

In dieſer Lage befinden wir uns gegenwärtig. 

Die geplante Heeresverſtärkung kommt in erſter Linie der 
Infanterie, Feld⸗ und Fußsartillerie zugute. Die 
übrigen Waffen find nur foweit betheiligt, als es ihre Fries 
geriſche Verwendung und Ausbildung ſordert. Von der Neu⸗ 
ſchaffung höherer Stellen ſoll thunlichſt abgeſehen werden. 
Die Verſtärkung der Infanterie ſoll durch Errichtung vierter 
Bataillone bewirkt werden, denen weſentlich die Ausbildung 
ſämmtlicher Dienſttauglichen zufällt. Damit ſoll zugleich die 
Durchführung der verkürzten Dienſtzeit ermöglicht werden. 

Bei der Kavallerie iſt das Bedürfniß nach Stämmen für 
Reſerveformationen unabweisbar hervorgetreten. Dem ſoll 
in beſchränktem Maße Rechnung getragen werden. 

Die ziffermäßige Ueberlegenheit der franzöſiſchen Feld⸗ 
artillerie muß auch hier berückſichtigt werden. Die Ver⸗ 
ſtärkung der Fußartillerie iſt gemäß den veränderten Auf⸗ 
gaben, welche dieſer Waffe zufallen werden, in Ausſicht 
genommen. 


Zu dieſen Mittheilungen Über die Militärvorlage wollen 


wir für heute nur Folgendes bemerken: Der Geſetzentwurf 
ſetzt die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres an Ge⸗ 


Gefreiten und Obergefreiten für die Zeit vom 
1. Oktober 1893 bis zum 31. März 1899 auf 492068 Mann 


als Jahresdurchſchnittsſtärke feſt. Anſcheinend eine Bagatelle, 
denn die 1890 genehmigte Präſenzſtärke beträgt rund 487000 
Mann, alſo nur 5000 Maun weniger. 
aber darin, daß die Unteroffiziere in der obigen Auf⸗ 
zählung fehlen. 
Heeresſtärke ſchon ſehr ſtark ins Gewicht und wird es noch 
viel mehr bei der in Ausſicht genommenen Vermehrung der 
Truppentheile, welche allein bei der Infauterie 173 Bataillone, 
bei der Feldartillerie 60 Batterien u. ſ. w. betragen ſoll. 
Diefe Truppentheile erfordern ſelbſtverſtändlich eine große 
Anzahl neue Unteroffiziere und hierin liegt gegenüber dem 
„harmloſen“ Mehr von 5000 Mann die große Mehr⸗ 
belaſtung, die abgeſehen von den Offizieren und den ſach⸗ 
lichen Anſchaffungen, in den Millionen⸗Ziffern der Ausgaben 
zum Ausdruck kommt. 


Der Witz liegt 
Dieſe Klaſſe fällt aber bei der jetzigen 


Charakteriſtiſch für die ganze Militärvorlage iſt, daß die 
Verdy'ſchen — Gedanken 


Wieweit es „die 


wirthſchaftlichen und finanziellen Kräfte des 


Wie die einzelnen Parteien ſich zu der 


tatsvermehrung gefordert wird. Auf uns macht dieſer einſame 
Militärhandwerker einen trotz der ernſten Lage faſt humoriſtiſchen 
„Ich möchte gern ein Hufeiſen geſchenkt haben, 


Militärvorlage vor! 


Die in Folge der in Ungarn wehenden Kulturkampfluft 
etwas wackelig gewordene Stellung des Miniſteriums Sza⸗ 
pary hat jetzt von den Radikalen Ungarns einen argen Stoß er⸗ 


halten, ſodaß ſich der Miniſterpräſident bereits veranlaßt 
fühlte, am Sonntag mit dem Kaiſer Franz Joſeph über die 


Neubildung des Miniſteriums zu unterhandeln. Der 
ganzen Angelegenheit liegt Folgendes zu Grunde: 

Die hervorragendſte Waffenthat der ungariſchen Freiheits 
armee im Jahre 1848 war vielleicht die Einnahme von Ofen 
durch Görgey. An der Spitze der Vertheidiger ſtand öſter⸗ 
reichiſcherſeits General Hentzy. Dieſer, ein Ungar von Ges 
burt, hatte auf die ungariſche Verfaſſung den Eid geleiſtet, bol 
dann als Gefangener Koſſuth dieſem dringend ſeine Dienſte au, 
und als dieſer ſie zurückwies, gab Hentzy ſein Ehrenwort, 
niemals gegen die ungariſchen Truppen zu kämpfen. Gleich⸗ 
wohl übernahm er ſpäter das Kommando von Ofen, und als 
erzfühlte, daß er ſich nicht mehr halten konnte, bombardirte 
er die Stadt Peſt Tage hindurch, obgleich ſich in Peſt auch 
nicht ein einziger ungariſcher Soldat befand. Die Ver⸗ 
wüſtungen, welche er in der wehrloſen Stadt anrichtete, waren 
entſetzlich. Im letzten Augenblicke noch machte er einen Ver⸗ 
ſuch, die eben erbaute Kettenbrücke in die Luft zu ſprengen, 
welches Bauwerk damals der Stolz der ganzen Stadt war. 
Dieſer Verſuch mißlang, und die dabei engagirten Offiziere 
büßten ihr Leben ein. Als die Ungarn endlich in die Feſtung 
eindrangen, flüchtete Hentzy in Frauenkleidern, wurde jedoch 
ereilt und ſtarb an einigen Kugeln, die ihn im Rücken ge⸗ 
troffen hatten. 

Dieſer nicht ganz einwandsfreie „Held“ hat denn 1852 
ein Denkmal bekommen, das aber von jeher den Ungarn ein 
Dorn im Auge war. Dieſer Tage noch ſagte der alte Koſſuth, 
das Hentzydenkmal ſei eine Schmach für Ungarn, er wundere 
ſich, daß es noch nicht zertrümmert ſei. f 

Am 2. November d. Is. ſollte nun ein den bei der dar 
maligen ee Ofens 

2 


gefallenen Freiheitskämpfern 
(Honveds) geſetztes 


nemal feierlich enthüllt werden Nach 


elner Vereinbarung zwischen dem ungariſchen Minifterpräfi- 
enten Graf Szapary und dem Landeskommandirenden Fürſten 
obkowitz ſollten je zwei Kompaguien der gemeinſamen Armee 
nd der Honveds parademäßig dazu ausrücken, die üblichen 
Gatben abgeben und nach der Enthüllung des Honveddenk⸗ 
mals unter gleichen Ehrenbezeigungen einen Kranz am Denk⸗ 
Na des Generals Hentzy niederlegen. amit war 
une Verſöhnung mit der Vergangenheit, gleichſam eine letzte 
Beſiegelung des Ausgleichs, geplaut. 

Aber die ungariſchen Radikalen machten dem ihnen ver⸗ 
jaßten Grafen Szapary, welcher durch dieſes Verſöhnungsſeſt 
ke eu befestigen wollte, einen dicken Strich durch die 
echnung. Niemand könne, verkündeten fie mit großem 

alloh im Reichstage, ein Intereſſe an der Bekränzung des 

entzydenkmals durch die Honveds haben. Der König habe 

nicht nöthig, irgend eine Verſöhnung mit feinem Volke zu 
2 das ihn ausnahmslos verehre. Mit der Armee, ſagen 
ie Radikalen ferner, habe das Land ſich nicht zu verſöhuen; 
denn erſtens ſei die Armee nur ein Organ des Staates, und 
ferner könne die heutige Volksarmee ſich nicht als die 
Nachfolgerin jenes Heeres anſehen, welches in der Unter⸗ 
drückung der Völker ſeine Hauptaufgabe hatte. Unter gar 
keinen Umſtänden jedoch dürfe das ungariſche Nationalgefühl 
eine Verherrlichung jenes Hentzy zulaſſen, der nicht einmal 
ſeiner Sache ritterlich diente, ſondern eine wehrloſe Stadt 
erſtörte. Schließlich vertagte der achtundvierziger Veteranen⸗ 

rein die Enthüllung des von ihm gebauten Denkmals und 
brachte damit dem Miniſterium die arge Schlappe bei, welche 
vielleicht zu deſſen Rücktritt führt. 

— 


Berlin, 24. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing Sonntag um 1 Uhr den bis⸗ 
herigen öſterreich⸗ungariſchen Botſchafter Graf Szechenyi zur 
Ueberreichung des Abberufungsſchreibens. Am Montag Vor⸗ 
Rates trat der Kaiſer von der Station Wildpark aus die 

eiſe nach Blankenburg an, um, einer Einladung des Re⸗ 
genten von Braunſchweig entſprechend, an den dort ſtattfin⸗ 
denden großen Jagden theilzunehmen. Auf dem Wege nach 
2 nahm der Kaiſer in Wittenberg einen etwa 

Viſtündigen Aufenthalt zu einer eingehenden Beſichtigung 
der Schloßkirche. Am Nachmittag um 1/3 Uhr erfolgte ſo⸗ 
daun ohne weitere Unterbrechung über Köthen und Halber⸗ 
ſtadt die Reiſe nach Blankenburg, woſelbſt er Nachmittags 
3 Uhr 25 Min. eintraf. Die Stadt war ſeſtlich geſchmückt 
ind [Uluminirt, auf den Bergen brannten Freudenfeuer. Der 
katſer begab ſich alsbald mit dem Prinzregenten unter dem 
Jubel der Bevölkerung zu Wagen durch die Stadt nach dem 

chloſſe, wo die übrigen geladenen Gäſte bereits verſammelt 
baren. Nach dem Diner fand eine Vorſtellung im Schloß⸗ 
theater ſtatt. 

— Die Zahl der Theilnehmer an den Feierlichkeiten 
in Wittenberg am 31. Oktober wird ſehr bedeutend ſein. 
Außer dem Gefolge des Kaiſers und der evangeliſchen Fürſten 

eutſchlands werden die Spitzen der ſtaatlichen und kirch⸗ 
ichen Behörden der Staatsregierung und der Provinz Sachen, 
Bertreter der außerpreußiſchen evaugeliſchen Kirchenregierungen, 
ſämmtliche Generalſuperintendenten Preußens, die Vertre⸗ 
kungen der ſyuodalen Verbände, eine große Anzahl Geiſtliche, 
ſowie zahlreiche Vertreter der Bevölkerung der Provinz Sachſen 
1. ſ. w. an⸗ der Feſtfeier theilnehmen. Es find etwa 600 
Auladungen zur Theilnahme an dem Feſtgottesdienſte in der 
Schloßkirche ergangen. Die Beſchränktheit der räumlichen 
Verhältniſſe wird es vielen Feſtgenoſſen unmöglich machen, 
in Wittenberg ein geeignetes Unterkommen zu finden. Es 
wird ſich daher ſehr empfehlen, ſtatt auf eine Wohnung in 
der Stadt Wittenberg zu rechnen, von einer der Nachbar⸗ 
tädte Berlin, Leipzig, Halle a. S., Deſſau, Coswig aus am 
Morgen des Feſttages nach Wittenberg herüberzufahren. Die 
Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt von verſchiedenen Richtungen 
Sonderzüge ſo zeitig abzulaſſen, daß den Eingeladenen die 
Theilnahme an der Feier ermöglicht würde. 

— Dem Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
bolſtein, Hauptmann im großen Generalſtabe, iſt bei Ge: 
legenhelt der Tauf⸗ Feierlichkeiten der Schwarze Adler⸗Orden vers 
liehen worden. 

— Die Bermählung der Prinzeſſin Margarethe, 
der füngſten Schweſter des Kaiſers, mit dem Prinzen Frledrich 
Karl von Helfen iſt endgültig auf den 25. Januar uächſten Jahres, 
den 35. Hochzeitstag der Kaiſerin Friedrich, anberaumt worden. 

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General der In⸗ 
anterie v. Schweinitz, wird zu Neujahr feinen Poſten vers 
laſſen und in den Ruheſtand treten. Der General nimmt 
ſeinen Wohnſitz in Kaſſel, wohin ſeine Familie bereits über⸗ 
geſiedelt iſt. 

— Der preußiſche Staatshaushalt wird, wie verlautet, 
einen Fehlbetrag von 80 Millionen Mk. aufweiſen. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat, dem „Reichs⸗ 
boten“ zufolge, beſchloſſen, der in der erſten Hälfte des 
November einzuberufenden Konferenz der Generalſuper⸗ 
Intendenten die Angelegenheit Harnack vorzulegen. 

— Durch die Unfallverſicherungsgeſetze iſt bekannt⸗ 
lich das Haftpflichtgeſetz nicht beſeitigt. Jufolge der 

leichzeitigen Geltung beider Geſetze haben ſich jedoch ver⸗ 
ſcledene formelle Schwierigkeiten ergeben, weshalb jetzt geplant 
ft, bei Reviſion der Unfallverſicherungsgeſetzgebung dieſe 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. 

— Die e ee „Volksſtimme“ für die badiſch⸗ 
baleriſche Pfalz veröffentlicht einen Abdruck eines Schreibens 
des pfälziſchen Regierungspräſidiums, in welchem dem Divi⸗ 
ſionskommandeur unter Bezugnahme auf eine Weiſung des 
Miniſteriums des Innern vom 17. Auguſt 1885 Mittheilungen 
gemacht werden über Sozialdemokraten unter den Re⸗ 
kruten. Es werden in drei verſchiedenen Klaſſen namentlich 
aufgeführt: 1. Führer, 2. eifrige und zielbewußte Anhänger 
der Lehren, 3. verdächtige Anhänger, welche ſozialdemokratiſche 
Beſtrebungen noch nicht zum Ausdruck gebracht haben. Die 
Rekruten ſind genau mit Vornamen, Zunamen, Geburtsort, 
Regiment bezeichnet. Von dem Regierungs⸗ Direktor Wand 
iſt die Lifte an das Generalkommando in Würzburg, von dort 
ſeitens des Chefs des Generalſtabes Oberſten von Landmann 
an die fünfte Diviſion gegangen, von wo aus Generallieute⸗ 
nant von Kylander die Lifte „für gefällige vertrauliche weis 
tere Bekanntgabe“ in Umlauf geſetzt hat. 

Dieſes Verſahren wird ſicherlich im Reichstage ein⸗ 
gehender Beſprechung unterzogen werden. Man hat immer 
verlangt, daß die Politik von der Armee und die Armee von 
der Politik fern gehalten werde. Wie der Bürger, ſobald er 
unter der Fahne iſt, nicht Parteimann fein darf, jo darf auch 
die Militärverwaltung in ihm nicht den Parteimann ſehen 
oder ſuchen. Wir wollen nur hoffen, daß eine derartige Weis 

iuna des bairiſchen Miniſteriums, die zur Zeit der Geltung 


des Sozialiſtengeſetzes erlaſſen worden ist, nicht mehr giltig 
iſt, ſie wäre wirklich nur geeignet, die Zahl der Unzufriedenen 
zu vermehren! 

Belgien. Sonntag hat in Brüſſel eine Proteſtverſammlung 
ſtattgefunden, die der Bund der vlämiſchen Geſellſchaſten 
einberuſen hatte, um gegen das Vorgehen der franzöſiſchen 
Bergarbeiter und der franzöſiſchen Regierung gegen die 
belgiſchen Arbeiter in Nordfrankreich Einſpruch zu erheben. 
Sämmtliche Redner der fehr zahlreich beſuchten Verſammlung 
legten in der nachdrücklichſten Weiſe gegen das Treiben der 
franzöſiſchen Bergarbeiter und gegen das Verhalten Frank- 
reichs in der Angelegenheit Verwahrung ein. Zum Schluſſe 
wurde eine Erklärung angenommen, welche die frauzöſiſche 
Regierung auffordert, die belgiſchen Arbeiter in Schutz zu 
nehmen, und den franzöſiſchen Staatsangehörigen, die ſich in 
Belgien aufhalten, die Einmiſchung in innerpolitiſche Kämpfe 
in Belgien zu verbieten. Die eigene Regierung wird auf⸗ 
gefordert, Frankreich zur Beachtung der internationalen Ge⸗ 
ſetze und zur Verhinderung weiterer Austreibungen anzu⸗ 
halten. Die Zahl der aus Nordfrankreich vertriebenen belgi⸗ 
ſchen Arbeiter beträgt bis jetzt etwa 600. Mehr als 200 
dieſer Arbeiter ſind in roher Weiſe noch dazu mißhandelt 


worden. 
— tn run 


Cholera ⸗Nachrichten. 

In Rußlaud iſt angeordnet worden, daß kein Schiffer 
ſtromauf über die Grenze gelaſſen wird, der nicht ein amt⸗ 
liches Geſundheitsatteſt auſweiſen kann. 

Unter verdächtigen Erſcheinungen iſt in Thorn in der 
Fiſchereivorſtadt die Fiſchersfrau Sweirski erkrankt und ges 
ftorben. Herr Kreisphyſikns Sanitätsrath Dr. Siedam⸗ 
grotzky hält Cholera asiatica als Todesurſache für nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Ein Theil des Darminhalts iſt nach Berlin ge⸗ 
ſandt worden, um dort mikroſkopiſch unterſucht zu werden. 
Der erkrankte Flößer Zachackoj, welcher in die Cholera⸗ 
Abtheilung des St. Vincent⸗Kraukenhauſes in Kulm gebracht 
worden iſt, befindet ſich auf dem Wege der Geneſung. 

Stand der Cholera in Polen. 


— K 
Ort Ta Erkran⸗] Todes⸗ 
(Gouvernement). 9. kungen. fälle. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Oktober 

— Die hieſigen Geſundheitskommiſſionen waren 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Polski 
wieder im Rathhauſe verſammelt. Der Vorſitzende machte 
Mittheilung von der Anordnung, daß die Flößer die Stadt 
nicht betreten dürfen, und wies auf das eindringlichſte auf 
die Schädlichkeit des Weichſelwaſſers hin, vor deſſen 
Gebranch zu jedem Zwecke auch durch Warnungstafeln am 
Ufer gewarnt wird. Ganz beſonders ermahnte er diejenigen 
Kommiſſionsmitglieder, denen die Stadttheile dicht am Weichſel⸗ 
ufer zugetheilt Fi, die Bewohner immer von Neuem darauf 
aufmerkſam zu machen, daß durch die Benutzung des Weichſel⸗ 
waſſers die Cholera ſehr leicht eingeſchleppt werden kann. 
Die Kommiſſionen ſollen auf alle verdächtigen Krankheitsfälle, 
wozu beſonders der Brechdurchfall gehört, achten und davon 
Anzeige machen, beſonders wenn die hier heimathsberechtigten 
vielen Schiffer von der Fahrt zurückkommen; ſie ſollen auch 
die Ufer abpatrouilliren und darauf ſehen, daß ſich nicht doch 
etwa Flößer in die Stadt hineinſchleichen. Zu dieſem Zweck 
ſollen ſich die Kommiſſtonen verſtärken. 

Herr Dr. Martens knüpfte hieran gleichfalls die 
dringendſten Ermahnungen, den Gebrauch von Weichſel⸗ 
wafſer unter allen Umſtänden zu vermeiden, weil 
die Weichſel Choleragiſt enthält. In Warſchau, wo alle 
Fäkalien durch die Kanaliſation in die Weichſel geleitet 
werden, ohne daß die Garantie der Desinfektion vorliegt, 
und wo die Anwohner auch alles in die Weichſel ſchütten, iſt 
der Strom verſeucht. Dazu kommt, daß die Schiffer und 
Flößer gleichfalls allen Unrath in die Weichſel ſchütten. Es iſt 
in Hamburg zweifellos feſtgeſtellt, daß auf der Inſel Wilhelms⸗ 
burg die Cholera nur durch das Trinken und ſonſtige Be⸗ 
nutzen des choleraverſeuchten Elbwaſſers verbreitet worden iſt, 
nur am Ufer brach die Krankheit aus und nur in ſolchen 
Grundſtücken, deren Bewohner das Elbwaſſer benutzt haben. 
Auf den Grundſtücken mit Brunnen iſt kein Cholera⸗ 
todesfall vorgekommen. Alſo hütet Euch vor dem 
Weichſelwaſſer! Das Waſſer der Trinke kann, fo 
lange nicht in der Stadt ſelbſt oder in Tarpen ꝛc. ein 
Cholerafall vorgekommen iſt, zum Waſchen, aber nicht zum 
Trinken benutzt werden. Auf die Gefahr der Einſchleppung 
der Cholera durch die Schiffer machte auch Herr Dr. Martens 
aufmerkſam, und er ermahnte die Kommiſ ſionen, die größte 
Aufmerkſamkeit auch in dieſer Beziehung anzuwenden. 

— Der Abgeordnete v. Minnigerode⸗Roſſitten hat die 
Kandidatur in dem Kleiſt⸗Netzow'ſchen Laudtagswahlkreiſe 
Belgard angenommen. 

— Die ſozialdemokratiſche Kandidatur des Malers 
Rieſop für Stuhm⸗ Marienwerder iſt fallen gelaſſen; 
im „Vorwärts“ proklamirt jetzt das Provinzial⸗Wahlkomitee 
Herrn Otto Jochem aus Danzig als Kandidaten. 

— Eine für die weitere Entwickelung des hieſigen Männer⸗ 
turn vereins bedeutſame außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung wurde am Sonnabend Abend im „Tivoli“ abgehalten. 
Bon nun an werden Monatsverſammlungen ſtattfinden, um den 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ihre Meinung zu äußern, falls 
ſie glauben, daß Abhilfe von Uebelſtänden und Verbeſſerungen 
nothwendig ſind, und um die Geſelligkeit zu fördern. Zur Rege⸗ 
lung des Turnunterrichts und zur Aufſtellung eines Turnplans 
wurde eine Kommiſſton gewählt, der folgende Turner angehören; 
Jakobſohn, Kaſilke, Otto, Albinus, Schurzmann, Warkus und 
Schneller; ferner wurde beſchloſſen, daß die Turnz öglinge 
einen Beitrag von 25 Pf. monatlich entrichten ſollen; auch 
die Regelung dieſer Angelegenheit wurde der Kommiſſion übers 
tragen. Die Herren Handwerksmeiſter und andere Lehrherren 
werden nochmals erſucht, ihre Lehrlinge und jungen Leute unter 
18 Jahren der Zöglings⸗Abtheilung des Turnvereins zuzuführen 
und ſie zum regelmäßigen Beſuch der Turnſtunden, die am 
Dienſtag und Freitag Abend von 8—10 Uhr in der Gymnaſtal⸗ 
turnhalle ſtattfinden, anzuhalten; ſie erweiſen ſich und ihren Lehr⸗ 
befohlenen dadurch nur den beſten Dienſt; eine Abneigung gegen 
ein geregeltes Turnen iſt völlig unbegründet. 


— Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule iſt gester 

wieder eröffnet worden. Es wird im Rechnen, Schönſchreiben, 

andelswiſſenſchaft und Geographie unterrichtet. Der Kurſus für 
uchführung wird am 1. Januar beginnen. 

— Ein Gaſtwirthsverein iſt geſtern Abend in einer im 
„Adler“ abgehaltenen Verſammlung hieſiger Gaſtwirthe gegründet 
worden. Der Verein folk alle Jntereſſen der Gaſtwirthe vertreten. 
Zum Vorſitzeuden wurde Herr Hoteller J. Schindler gewählt. 

— Wir machen noch einmal auf das morgen, Mittwoch, im 
Adler ſtattfindende Konzert des Ehepaares Toſti⸗ Panzer aufs 
merkſam. In einem Konzertbericht aus Eſſen wird der fabelhafte 
Stimmumfang von faſt drei Oktaven, die künſtleriſche Reife, Selb⸗ 
ſtändigkeit und Mannigfaltigkeit im Volkslied, dem Kunſtlied, der 
Opern- und Oratorienarien bei Frau Toſti gerühmt. Dem 
Klavierſpiel des Herrn Panzer wird gleichfalls Anerkennung 
gezollt, zum Theil wird es ganz meiſterhaft genannt. 

— Ein hier wohl bekannter Landwirth, Herr Hauptmann 
a. D. L., hat auf einer eugliſchen Stute einen Diſtanzritt von 
Poſen hierher unternommen. Der Ritt ſollte nicht länger als 
72 Stunden dauern, er hat aber die Strecke in 52 Stunden 
zurückgelegt. 

Der Diſtanzreiter Graf Pfeil, der von Oſterode nach dem 
Elſaß reitet, mußte ſehr gegen ſeinen Willen in Pinne bei Polen 
5 Tage Aufenthalt nehmen. Sein Fuchs war ihm erkrankt, und 
ſchließlich hat er ein anderes Pferd gekauft und ſetzt ſeinen Ritt 
in der alten Weiſe fort, ſo daß er — nach Abzug der verſäumten 
5 Tage — ſeinen Ritt, trotz des ungünſtigen Gebietes, in 14 Tagen 
beenden dürfte. 

— Das kommunalſteuerpflichtige Reineinkommen der 
Königsberg⸗Kranzer Eiſenbahn iſt im laufenden Steuerjahr 
auf 77868 Mk. feſtgeſetzt worden. 

— Der Kreisbauinſpektor Baurath Kaske in Bartenſtein iſt 
in den Ruheſtand verſetzt und der Regierungsbaumeiſter Boltzer 
mit der Verwaltung dieſer Kreis⸗Bauinſpektion beauftragt. 

y Briefen, 25. Oktober. Am 1. Oktober ſchloß das 28. 
Geſchäftsjahr des hieſigen Vorſchußvereins. Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsberichte hat der Verein einen Umſatz von 1864751 Marl 
(1891: 1713756 Mk.) gehabt. Es wurden für 1489011 Marl 
(1407572) Mk. Wechſel diskontirt und im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres 319 700 Mk. (167352 Mk.) Dispofiten niedergelegt und 
336156 Mk. (185 279 Mk.) zurückgezahlt. 56 Mitglieder wurden 
vom Verein neu aufgenommen, 30 Mitglieder mußten ausge⸗ 
ſchloſſen werden oder traten freivillig aus. Der Reingewinn be⸗ 
trägt 4257 (3037 Mk.), ſo daß wahrſcheinlich eine Dividende von 
6 Prozent an die Mitglieder gezahlt werden kann. 

O Thorn, 24. Oktober. Welche Früchte der Nationalhaß 
zu zeitigen im Stande iſt, zeigte eine Verhandlung vor der hieſigen 
Strafkammer, in welcher ſich der Lehrer B. aus Bruchnowo wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten hatte. Derſelbe iſt vor 
einigen Jahren aus der Provinz Brandenburg in die polniſche 
Gegend zur Förderung des Deutſchthums verſetzt worden und 
erfreute ſich daher unter der polniſchen Bevölkerung keiner Beliebt⸗ 
heit. Plötzlich wurde gegen ihn die ſchwere Auſchüldigung wegen 
Sittlichkeitsverbrechens erhoben. Has führte zur Verhaftung und 
Anklage. Zu der Verhandlung vor der Strafkammer waren über 
20 Kinder als Zeugen geladen. Eins nach dem andern belaſtete 
durch ſeine Ausſagen den Lehrer ſchwer. Das letzte Kind aber 
wurde bei der Vernehmung verwirrt und geſtand ſchließlich, daß 
es zu einem falſchen Zeugniß beredet worden ſei. Nun wurden 
alle Kinder nochmals vernommen, und da räumten auch dieſe die 
Verleitung zum falſchen Zeugniß ein. Wer aber war der Urheber? 
Kein anderer als ein polniſcher Amtsgenoſſe des Augeklagten. 
Dieſem iſt offenbar der deutſche Lehrer ein Dorn im Auge geweſen. 
Er hat auch zu den Kindern geäußert, eine falſche Ausſage ſchade 
nichts, denn es handle ſich ja um einen „Niemniecz“. Selbſtredend 
wurde der Lehrer freigeſprochen. Was wird nun gegen den Polen 
geſchehen, der zu dem falſchen Zeugniß verleitet hat? 

Thorn, 24. Oktober. (Th. O. Z.) Verſchwunden iſt ſelt mehreren 
Tagen der hieſige Bauunternehmer A., welcher die große Infanterie⸗ 
kaſerne und das kgl. Eiſenbahnbetriebsamt gebaut hat. Er verlief 
am Mittwoch Abend feine Wohnung unter Mitnahme der Photos 
graphie und eines Ringes ſeiner verſtorbenen Frau, ſowie eines 
Revolvers. An feine Angehörigen hatte er einen Brief gerichtet 
des Inhalts, daß er eine nothwendige Reiſe vorhabe und bis 
Sonntag zurückkehren werde. Letzteres iſt jedoch nicht geſchehen 

Marienwerder, 24. Oktober. (N. W. M.) Eine ſonde 
bare Mißgeburt iſt ein Kind weiblichen Geſchlechts, welches 1 
vergangener Woche in Bäckermühle geboren worden iſt. Dem 
Kinde fehlten die Arme und Beine Aus dem unteren Theil 
des Rumpfes waren auf der linken Seite drei Zehen, auf der 
rechten Seite eine Zehe herausgewachſen. Ein Anſatz zu den 
Armen war nicht vorhanden, vielmehr zeigten Schulter und Bruft 
vollſtändige Abrundung. Das Kind lebte etwa ¼ Stunden. 

Herr Puppel, welcher in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
zum Rathsherrn gewählt worden iſt, hat die Annahme diefer 
Wahl in einem Schreiben an den Magiſtrat abgelehnt, 

IJ Marienwerder, 24. Oktober. Zur Wahl eines Kreis: 
tagsmitgliedes für die Zeit bis Eude 1894 an Stelle des Hrn 
Kanzleirath Haunit, welcher fein Mandat niedergelegt hat, 1 5 
heute der Magiſtrat und die Stadtverordneten eine gemeinjchaftd 
liche Sitzung ab. Von 23 Stimmen fielen 16 auf Herrn Kauf 
mann Gruhn, welcher die Wahl annahm. Darauf wurde ei 
Stadtverordneten⸗Sitzung gehalten, welche der Vorſitzende He 

abrikant Schwabe mit der Anzeige von dem Dahinſcheiden de 
55 Dr. Fibelkorn eröffnete. Herr F. hat dem Kollegium ſeis 
1874 angehört und ſich durch ſeine Pflichttreue ein bleibendes 
Andenken geſichert. Die Berſammlung ehrte das Gedächtniß des 
Verblichenen durch Erheben von den Sitzen. Dann wurde an 
Stelle des zum ſtellvertretenden Vorſteher ernaunten zweiten 
Schriftführers Herrn Buchhändler Böhnke Herr Kaufmann 138 
zum Stellvertreter des Schriftführers erwählt. Die zum 1. Ju 
1893 ausſcheidenden Rathsherren Wagner und Matthiae wurden 
wieder⸗ und für Herrn Kaufmann Buſch, der eine Wiederwahl ab⸗ 
gelehnt hatte, Herr Kaufmann Heinrich neugewählt. 

S Schwetz, 24. Oktober. Die innere Ausſchmückang unjerex 
neuen evangeliſchen Kirche wird größtentheils durch die Opfer⸗ 
willigkeit der Gemeindemitglieder beſchafft werden. Eine Dame 
ſoll einen Betrag von 300 Mk. zu dieſem Zwecke gegeben haben. 

P Schlochau, 24. Oktober. Geſtern Nachmittag fand der 
vom Vaterländiſchen Frauen⸗ Zweigverein zum Beſten der Armen 
veranſtaltete Bazar ſtatt. Die vielen Gebrauchsgegenſtände 
aller Art fanden willige Abnehmer. Das ebenſalls zu dieſem 
Zwecke veranſtaltete Konzert unter Mitwirkung von einzelnen 
Damen, dem Männer⸗ und Chorgeſangverein war ſehr ſtarl 
beſucht. 

Zempelburg, 22. Oktober. (N. W. M.) Unſere Stadt er⸗ 
hält nun auch elektriſche Beleuchtung. Der Sohn 
einer hieſigen Ackerbürgerin, der viele Jahre in Amerika im Elek 
trieitäts fache gearbeitet hat und zuletzt in Berlin längere Zeil 
bei Siemens u. Halske thätig geweſen iſt, hat den Auftra 
der Stadt elektriſche Beleuchtung einzurichten. Derſelbe He 
hat bereits im vorigen Jahre das Mühlenetabliſſement des Herrn 
Wiedenhöft im benachbarten Dorfe Nichors mit elektriſcher Bet 
leuchtung verſehen. Auch Herr Mühlenbeſitzer Rennwanz bead 
ſichtigt, feine Mühle elektriſch zu beleuchten, und da Waſſer⸗ und 
Dampfkraft im Ueberfluß vorhanden iſt, ſoll dieſe Anlage auch fih 
die Stadt nutzbar gemacht werden. Vorläufig ſollen probeweiſt 
einige Lampen am Markte eingerichtet werden. 


Pr. Stargard, 22. Oktober. An den hieſigen Magiſtrat ge 
langte in dieſem Frühjahre die Anfrage, ob die Stadt genei 
wäre, das erforderliche Land zur Errichtung eines Landgeſtüt 
herzugeben. Die Stadtverwaltung erklärte fich bereit, das Lan 
abzutreten. Der Herr Landſtallmeiſter Graf Lehndorff war dah 
in dieſer Angelegenheit kürzlich hier anweſend und beſichtigte ug 
ſchledene Plätze der Umgebung der Stadt. : - 
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\ 
| efig des Herrn Bahr⸗Königsberg übergegangen. 


den Diebſtahl von Kälbern, 


—— — 2 


I eilt, 


Mi 


J 

einen jr 
ent Ar te des Heern M. lernte feit einem Jahre der Lehrling 
wandowski. Seln Lehrherr ſchickte ihn häufig mit bedeutenden 
eldſummen nach der Reichsbank, die er dort einzahlte und in 
einem Checkbuche quittirt erhielt, fo auch am vergangenen Sonn⸗ 
abend mit? Mk. L. gab bei ſeiner Rückkunft in das Geſchäft 
as Checkbuch wieder ab, arbeitete ruhig weiter, kam auch heute 
Krankheit A Er bekam Urlaub und 


ieder, aber 
belt Wang aum ſpurlos. Einige Stunden ſpäter ſchickte Herr M. 
g ermals eine Geldſumme nach der Reichsbank, dort erkannte man 


ofort, daß die Sonnabend ⸗ Quittung über die empfangenen 
2500 Mk. gefälſcht war. L. iſt flüchtig geworden. Wenn auch 
der Telegraph nach allen Richtungen ſpielte, iſt bis heute Abend 
eine Spur über den Verbleib des L. nicht ermittelt worden. 


1 Elbing, 24. Oktober. In der Hl. Dreikönigskirche ſprach 
heute der Miſſionar Prozewsky aus Afrika über fein Wirken 
unter den Kaffern im Lande Natal. Gegenwärtig hat das frucht⸗ 
bare Laud nur 45 000 Einwohner, wovon auf etwa 10 Kaffern 
ein Weißer kommt. 15 000 Kaffern find in den letzten 50 Jahren 
für das Chriſtenthum gewonnen. Prozesky iſt ein Königsberger 
von Geburt und hat 24 Jahre in Afrika gewirkt. Ueber die 
Lebeusweiſe, die Sitten und Gebräuche der Schwarzen entrollte 
er düſtere Bilder. Die Kaffern beſitzen nicht einmal Götzen, wie 
andere Heiden, ſondern bringen nur hin und wieder Opfer für 
die Geiſter ihrer Vorfahren, von denen ihrer Meinung nach alles 
Unheil kommt. Die Frauen haben ein ſchweres Loos, denn ſie 

erden von den Männern angekauft und müſſen als Sklavinnen 

en Mann ernähren. Der niedrigſte Preis für eine Frau be⸗ 

zrägt 7 Stück Vieh. Grauſamkeiten gegen die Frauen ſind nichts 
Seltenes. In den Miſſionsſtationen ſedoch finden die Frauen 
Zuflucht und Schutz. Durch die Miſſtonare find eine Anzahl 
meuer Ortſchaften angelegt, von denen eine auch den Namen 
Königsberg führt. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. Oktober. Der Vorſteher 
der am 22. Oktober eröffneten Präparanden⸗Anſtalt zu Hoheuſtein 
it Herr Kreis⸗Schulinſpektor v. Drygalsti, Herr Thiem iſt 
Lehrer an der Anſtalt. 

K Neidenburg, 24. Oktober. Geſtern fand die Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Borſchußvereins ſtatt, zu welcher ſich 
57 Genoſſen eingefunden hatten. In den Vorſtand wurden die 

erren Rechtsanwalt Tolki, Kanzleirath a. D. Conrad und Kon⸗ 
troleur Wutkenau wiedergewählt; in den Aufſichtsrath wurden 
err Kaufmann Fink wieder⸗ die Herren Kaufmann Glaß und Grake, 
daurermeiſter Doehlert und Mühlenpächter Schulze neu gewählt. 
er Abſchluß vom 1. Oktober beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe 
uf 8081309 Mk. Der Geſchäftsgewinn iſt vorläufig auf 37180 Mk. 
veranſchlggt. 
Eine ganz rieſige Preis⸗ 
ſtei gerung hat bei der Parzellierung des Konrad'ſchen Grund⸗ 
lücks zu Ufcorutſchen ſtattgefunden. So wurde ein abgelegenes 
Ackerſtück von 12½ Hektar, welches vor etwa 25 Jahren in derſelben 
Verfaſſung für 1500 Mk. getauft wurde, mit 8250 Mk. bezahlt. 


7 Königsberg, 24. Oktober. Am geſtrigen Sonntag fand in 
der hieſigen Schloßtirche Ordination mehrerer Predigtamtskandi⸗ 
daten durch Herrn Generalſuperintendent Pötz ſtatt. Es wurden 
ediufrt die Herren Dopatfa als Hilfsprediger in Willenburg, 


rediger in Paſſenheim. 
ei Pillau, 24. Oktober. Der ſeit Sonnabend mit unver⸗ 
minderter Stärke herrſchende Süd weſtſturm hat geſtern Nach⸗ 
mittag noch ein drittes Opfer gefordert. Das mit Kohlen beladene, 
nach Königs erg beſtimmte Leichterfahrzeug des Kahnſchlffers Kind 
t auf dem Saß geſunken. Es liegen nunmehr drei Fahrzeuge 
iin Waſſer. Die Bergungsarbeiten können wegen des Unwetters 
vorläufig nicht aufgenommen werden. — In unſerem Nachbarorte 
Alt⸗Pillau treten die Maſern unter den Kindern epidemiſch auf. 
Oeute iſt die Schule geſchloſſen worden. 
Lyck, 24. Oktober. Das bisher zwangsweiſe verwaltete ehe⸗ 
als Arnold'ſche Gut Kobylinnen iſt für 152600, Mk. in den 
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Winkler als Pfarrer in Löwenhagen und Jungius als zweiter 


d Juſterburg, 24. Oktober. Das heutige S chwurgericht 
verhandelte gegen den Fleiſchergeſellen Ernſt Müller aus 
Rogonnen im Kreiſe Oletzko. Obgleich nur 36 Jahre alt, iſt der 
Angeklagte doch ein unverbeſſerlicher Verbrecher, der ſchon 8 mal 
beſtraft worden iſt und nahezu ein Drittel ſeines Lebens im Ge⸗ 
fängniß oder im Zuchthauſe zugebracht hat. M. hat als Spezialität 
Schweinen und Kühen auserkoren. 
Am 29. Oktober 1891 verließ Müller ſeinen Wohnort Rogonnen, 

ſich angeblich nach Goldap zum Viehmarkt zu begeben. Er 

bernachtete in einem Landkruge unterwegs und begab ſich früh 
mit andern Perſonen auf den Weg. Im Gaſthauſe zu Wronfen 
um 4 Uhr des Morgens verſchwand er ſeinen Reiſegefährten, be⸗ 
gab ſich nach Marszinowen zurück und verbarg ſich in der Nähe 
dieſes Dorfes im Chauſſee raben, bis der Knecht Eder aus 
eſchorsken mit zwei Stuck 5 daher kam. Dieſem ſchloß ſich 
üller an; plötzlich hakte er ihm mit einem Krückſtock um den 
uß, brachte ihn jo zum Fall, verſetzte ihm zwei Stiche in die 
ruſt, und als dieſe nicht tödtlich wirkten, verſuchte er ſeinem 
Opfer den Hals durchzuſchneiden. Das um den Hals gewundene 
dicke Halstuch verhinderte aber die Ausführung. Da näherten ſich 
andere Perſonen, die gleichfalls nach dem Markt gingen, und eilten 
uf den Hilferuf dem Eder zur Hilfe. Müller wurde wegen ver⸗ 
uchten Mordes und Straßenraubes zu 12 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

HM Tilſit, 24. Oktober. Von einem plötzlichen Tode wurde 
am Sonnabend die zu des Bäckermeiſters Mie lenz aus Ruß 

Als ſie den Dampfer betreten wollte, um von hier nach 

auſe zu fahren, fiel fie die Auffahrt hinunter und zog ſich dabei 

o ſchwore innere Verletzungen zu, daß ſie, in die Kajüte gebracht, 

nach einer halben Stunde ſtarb. 

Memel, 24. Oktober. An Stelle des zum 1. Januar n. J. 
aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Oberbürgermeiſter König 
wurde, nachdem ſich zweimal die gleiche Stimmenzahl (14) auf 
Herrn Stadtrath Altenberg hierſelbſt und auf Herrn Rechts⸗ 
anwalt Dr. Krantz aus Königsberg vereinigt hatte, Herr 
Altenberg durch das Loos gewählt. Das penſionsfähige Jahres⸗ 
einkommen beträgt 6000 Mark. 

P Krone an der Brahe, 24. Oktober. In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Spar⸗ und Kreditvereins 
wurde über die bisherige Gejhäftsthätigteit des Vereins Bericht 
erſtattet. Danach betrug der Umſatz im erſten Halbjahr 110 000 

Mek. und dieſer Erfolg kann als ſehr befriedigend bezeichnet werden. 
In Anbetracht deſſen wurde auch eine Erhöhung des Vereinskredits 
N eſchloſſen. — Herr Paſtor Dux von hier iſt für die Pfarrſtelle in 
irke präſentiert worden und hat auch geſtern bereits dort eine 
redigt gehalten. 


— 


A 


b 
Pofen, 24. Oktober. Das 1150 Hektar große Rittergut 
Manon bisher im Beſitz des Grafen Plater, iſt vom Grafen 
arimilian Potworowski auf Parzenczewo für 710000 Mk. käuflich 
erworben worden. 
f 6 Poſen, 24. Oktober. Durch Fahrläſſigkeit feine Braut 
erſchoſſen zu haben, war in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer der Steinſetzer Rudolf Stieler aus Birnbaum angeklagt. 
tieler beſuchte am 29. Auguſt d. Is. feine Braut Martha 
eimann, um mit ihr wegen der bevorſtehenden Hochzeit Ver⸗ 
ſchiedenes zu beſprechen. Bei diefer Gelegenheit ergriff er ein an 
der Wand ftehendes, dem Bruder der Braut gehöriges altes 
Perkuſſtonsgewehr und machte damit einige militäriſche Griffe. 
Plötzlich krachte ein Schuß, die Schrotladung drang der Braut in 
den Hals und führte den ſofortigen Tod des Mädchens herbei. 
Mit thränenerſtickter Stimme ſchilderte der Angeklagte, wie ſehr 
T ſeineß Braut geliebt habe und wie namenlos unglücklich er durch 
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me G%., 94 Oktober. Auf dem Rittergut Panſin 
find in Folge von Vergiftung durch Kohlenoxydgas zwei 
Mädchen Arlterbeng ein drittes befindet ſich in Lebensgefahr. 

Köslin, 22. Oktober. Heute wurde von dem Schwurgericht 
gegen den ehemaligen Poſtgehilfen Gericke von hier, welcher eben 
erſt das volle ſtrafmündige Alter von 18 Jahren erreicht hat, ver⸗ 
handelt. Die Anklage machte ihm zum Vorwurf, während ſeiner 
Thätigleit bei dem Poſtamt in Falkenberg in 42 Fällen die 
Gebühren, welche für Aufgabe von Telegrammen bezahlt waren, 
für ſich verbraucht, theilweiſe die Depeſchen auch nicht befördert 
zu haben. Ferner iſt derſelbe des Sittlichkeitsverbrechens gegen 
eine Frau und mehrerer Sittlichkeitsvergehen gegenüber ganz 
jungen Mädchen beſchuldigt. Der Angeklagte wurde zu einer 
Geſammtſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus und zu 
einer Geldſtrafe von 150 Mark verurtheilt. 


Neuſtettin, 21. Oktober. Bei dem Verkauf des im Neu⸗ 
ſtettiner Kreiſe gelegenen, dem Generaladjutanten General der 
Cavallerle, Graf vonder Goltz gehörigen Rittergutes Rad datz, 
hat u. A. auch das königl. Kronfideicommiß 300 000 Mark ver⸗ 
loren. Der Beſitzer Graf von der Goltz ging, obwohl hochbetagt, 
im vergangenen Jahre eine zweite Ehe mit einer in Wiesbaden 
lebenden, ebenfalls hochbetagten und ſehr reichen Wittwe ein. 


e Lauenburg, 23. Oktober. Bei dem Umbau des Katſchkeſchen 
Hotels trug ſich geſtern Morgen ein ſchwerer Unglücksfall zu. 
Bei dem Einſetzen eiſerner Trägerſchienen wurde dem Maurer- 
polier G. die rechte Hand dermaßen zerquetſcht, daß ſie ihm im 
Krankenhauſe abgenommen werden mußte. — Auf die Petition 
der hieſigen Innungen an den Herrn Regierungspräfidenten 
auf Befreiung ihrer Lehrlinge von der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule iſt der Beſcheid ergangen daß der Petition nicht ſtattgegeben 
werden könne. 

——— 


Gewerbeverein in Graudenz. 

In der geſtrigen Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Rechts⸗ 
anwalt Kabilinski u. a. mit, daß er an die Fabrikanten und 
Handwerksmeiſter der Stadt ein Schreiben gerichtet hat, in dem 
er ſie bittet, Vorträge und Mittheilungen über ihre Betriebe im 
Verein zu übernehmen. Dieſem Wunſche werden auch mehrere 
Herren u m he fo daß für den Winter noch intereſſante ge⸗ 
werbliche Vorträge u Ausſicht ſtehen. Herr Penkwitt 
erſlattete Bericht Über die 19 der Kaſſe, welche ordnungs⸗ 
mäßig derwaltet worden iſt; dem Kaſſterer wurde darauf die 
A ertheilt. Nach dem von Herrn Lehrer Fiſcher erſtat⸗ 
teten ericht über die Bücherſammlung enthält dieſe rund 900 Bände; 
leider find 21 Bücher von fäumigen 
worden; mehrere dieſer Entlejher werden daher a werden, 
Im Auſchluß hieran wurde beſchloſſen, von jetzt ab an den 
beiden nicht von ordentlichen Sitzungen in Anſpruch genommenen 
Montagabenden im Monat Le ſes und Unterhaltungs: 
abende einzurichten, an denen die Mitglieder zwanglos zuſammen⸗ 
kommen und die Voclagenwerke, Zeitſchriften ꝛc. leſen können. 
Weiter wurde beſchloſſen, auf ein Exemplar des Graudenzer 
Adreßbuches zu abonniren und eine die Zwecke des Vereins kurz 
ſchildernde Anzeige darin aufnehmen zu laſſen. 

Sodann ging man auf die Veranſtaltung von Volks⸗ 
unterhaltungsabenden für alle Klaſſen der Bevölkerung über. 
Der Vorſitzende machte intereſſante Mittheilungen über den Verlauf 
ſolcher Abende in Görlitz, Danzig, Königsberg, Bromberg, Inſter⸗ 
burg und Tilſit. Gegen ein geringes Eintrittsgeld ſoll auch den 
unbemittelteren Schichten der Bevölkerung ein edler Genuß er⸗ 
ſchloſſeu werden durch belehrende Vorträge, Geſang und andere 
Muſtkaufführungen, Deklamationen ernſten und launigen Inhaltes, 
Turuſpiel u. ſ. w. Nach kurzer Debatte, in welcher An Friedrich 
vorſchlug, beſonders die Fabrikanten zu bitten, ſie möchten doch 
ihre Arbeiter zum Beſuch der Unterhaltungsabende ermuntern, 
wurde beſchloſſen, im Laufe des Winters zwei ſolche Volks⸗ 
unterhaltungsabende zu veranſtalten. 

Es wurde Nanst beſchloſſen, vor Weihnachten einen Familien⸗ 
abend für die Vereinsmitglieder und nach Weihnachten einen Ball 
zu veranſtalten. Herr Juſtizrath Mangelsdorff, welcher 
früher den alten Handwerkerverein, aus dem ſich der Gewerbe⸗ 
verein entwickelt hat, geleitet hat, feiert am 8. November ſein 
50 jähriges Dienjtjubildum Der Verein beſchloß, ihm zu 
dieſem Tage ſeine Hochachtung zu bezeugen. Zum Schluß zeigte 
Herr Früngel ein durchfichtiges, aus Cellnloſe angefertigtes 
Uhrgehäuſe vor. 


ntleihern nicht zurückgeliefert 


Der Brand in Hamburg. 

Die ſchwer heimgeſuchte Stadt Hamburg iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, am Sonnabend von einem großen Brandunglück betroffen 
worden. Die Packetfahrz⸗Geſellſchaft beſitzt auf dem Kl. Gras⸗ 
brook an der Arningſtraße ein großes Terrain, auf welchem ſich 
mit der Hinterfront nach dem Werftkanal ein großes ſteinernes 
Gebäude befindet, in dem ſich Tiſchler⸗, Maler⸗, Tapezierer⸗ und 
Glaſerwerkſtätten für den eigenen Bedarf der Geſellſchaft befinden. 
Um 4 Uhr 10 Minuten am Sonngbend früh wurde der Dockmeiſter 
Woelm von einem im neuen, noch im Bau befindlichen Maſchinen⸗ 
hauſe arbeitenden Dreher geweckt und ihm mitgetheilt, daß in dem 
Speicher Feuer ausgebrochen ſei. Schleunigſt wurde die Feuer⸗ 
wehr davon in Kenntniß geſetzt, welche mit acht Fährdampfern 
zu je vier Schläuchen ausrückte. Das Feuer 3 5 inzwiſchen 
ſämmtliche Räume des voll Waaren und Material liegenden drei⸗ 
ſtöckigen Speichers erfaßt und wüthete mit großer Heftigkeit. 
Haushoch loderten die 9 gegen den mit grauen Wolken 
bedeckten Morgenhimme empor. Aus etwa 140 Schläuchen er⸗ 
goſſen ſich ſpäter koloſſale Waſſermaſſen in die Gluth. Brennende 
Seegrasballen und Korkſtücke flogen, von der Hitze emporgetrieben, 
gleich Raketen in die Höhe und bedrohten die angrenzenden Häuſer. 
Mit der größten Unerſchrockenheit arbeitete die Feuerwehr, um 
ein Umſichgreifen des Brandes zu verhindern. Leider war dies 
nicht möglich, bereits kurze Zeit nach dem Eingreifen der Löſch⸗ 
maunſchaften brannte es rechts und links. Das Dach der Reiherſtieg⸗ 
Schiffswerft und Keſſelſchmiede wurde gegen 5 Uhr von dem 
ſtürzenden rechten Giebel des Speichers durchſchlagen. Auf der 
anderen Seite hatte das gleichfalls der zuletzt angeführten Firma 
gehörige Holzlager Feuer gefangen, wodurch Teakholz im Werthe 
von etwa 200000 Mk. beſchädigt wurde. Ein Taklerboden mit 
r und Werkzeugen ging gleichfalls in Flammen auf. 

achdem das Feuer das neben dem Holzplatz befindliche Apparate⸗ 
Haus und das Laboratorium der Fabrik chemiſcher Präparate von 
Sthamer, Noack u. Co. ſtark befhädigt hatte, gelang es, die Macht 
des Feuers gegen 9 Uhr morgens zu brechen. Doch ſollte dieſes 
Ergebniß mit . Opfern von der Feuerwehr erkauft werden. 
Beim Einſturz des Giebels des in vollen Flammen ſtehenden 
Materialien⸗Speichers, durch den auch der Untergang eines Leichter⸗ 
ſchiffs und einer Barkaſſe, die hinter dem Gebäude unbemannt 
auf dem Graben lagen, herbeigeführt wurde, befanden ſich der 
Branddirektor Kipping, der Brandmeiſter Könneberg und mehrere 
Feuerleute auf dem Boden des Holzſchuppens der Reiherſtieg⸗ 
Schiffswerft. Ein Theil des niederſtürzenden Glebels durchſchlug 
das Dach des Schuppens, begrub den Branddirektor und drei 
Feuerwehrmänner und ſchnitt auch den Uebrigen den Rückzugsweg 
ab. Indeſſen gelang es den Verſchütteten, ſich einen Ausweg zu 
bahnen und den unter glühenden Steinen liegenden Direktor zu 
befreien. Leider waren ſeine Verletzungen ſo ſchwer, daß er in 
der darauf folgenden Nacht geſtorben ift. Die anderen Verunglückten 
ſind mit leichteren Verletzungen davon gekommen. 

Der in ſeinem Berufe gefallene Branddirektor Kipping 
erreichte ein Alter von etwa 53 Jahren. Bel der Berliner Feuer⸗ 
wehr ausgebildet, wurde er 1864 zum Brandmeiſter und 1870 
zum Brauddirektor in Danzig gewählt. Im Frühjahr folgte er 
einem Rufe als Branddirektor nach Hamburg. Schon während 
ſeiner hieſigen Thätigkeit hatte er bei einem Petroleumbrande 
Verletzungen davongetragen. Auch zeichnete er ſich bei einem 
Brande des Zeughauſes aus, wofür ihm vom Kaiſer ber) rothe 
Adlerorden 4. Kl, verliehen wurde, 


Serſchiedenes. ie 

— lunterſchlagungen bei der Deutſchen Bank. 
Die Deutſche Bank zu Berlin ift durch einen ihrer Augeſtellte 
wieder arg geſchädigt worden. In der Nacht zum Montag i 
der Buchhalter Riettorf verhaftet worden, nachdem am Sonntag 
der Polizei die Anzeige zugegangen war, daß dieſer von den feiner 
Obhut anvertrauten Depots ſolche zum Geſammtbetrage 
von etwa 100000 Mark unterſchlagen habe. Riettorf 
der ein gutes Gehalt bade erhielt von feinen Großeltern von 
ungefähr Jahresfriſt eine kleine Summe mit dem Auftrage, damil 
an der Börſe zu ſpekuliren. Die Hoffnung, ein gutes Geſchäft 
zu machen, ſchlug fehl, er verſpekulirte das Geld in kurzer Zeit 
Um den Berluft zu decken, verdoppelte er feine Engagements, da 
er eigene Mittel aber nicht mehr beſaß, griff er die Depots am, 
die bei der Deutſchen Bank hinterlegt waren. Ein Verluſt folgte 
dem anderen, und ſo haben die Unterſchlagungen in kurzer Zeit 
die beträchtliche Höhe erreichen können, bevor ſie entdeckt wurden. 
Gleich nachdem die Unterſchlagungen entdeckt worden waren, hat 
der ungetreue Beamte Gift genommen. Ein ſofort hinzugerufener 
Arzt beſeitigte jedoch durch geeignete Gegenmittel die Lebensgeſahr. 
Die unterſchlagenen Depots ſind zum Theil bei einem Berliner 
Bankier gefunden und zu Gunſten der Deutſchen Bank mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 

— Das Landgericht in Zwickau hat den Direktor der 
Maſchinenfabrik Aktien⸗Geſellſchaft Krimmitſchau, Benno Franz, 
wegen Wechſelfälſchung und Unterſchlagung zu fünfein⸗ 
halb Jahren Zuchthaus verurtheilt. Franz hatte in den Jahren 
1887 bis 1891 den Geſchäftskredit für Privatwechſelverbindlichkeiten 
in der Höhe von 800 000 Mark ausgebeutet und 109 000 Mark 
unterſchlagen. 

— In dem Prozeſſe wegen der am 9. Jull d. J. ſtatt⸗ 

ehabten Keſſelexploſion auf dem Dampfer „Montblant“ 

del der Gerichtshof von Lauſanne die drei Angeklagten, nämlich 
den Direktor Rochat, den Maſchiniſten Fernerod und den Maſchinen⸗ 
aufſeher Lips, freigeſprochen. Dieſe waren der Vernachläſſigung 
pflichtgemäßiger Obſorge, welche den Tod von 26 Perſonen zur 
Folge gehabt hat, angeklagt. 

— Die ſeinerzeit gegen Dr. med. Wiederhold, Inhaber 
einer Kuranſtalt auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel, verhängte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von drei Monaten, wegen körperlicher 
Züchtigung einer ihm anvertrauten kranken 
Frau, iſt vom Kaiſer in eine dreimonatliche Feſtungshaft ums 
gewandelt worden. 

— Die Zahl der dem Sturm auf Sardinien zum Opfer 
gefallenen Perſonen beträgt über 100. 63 Leichen find bereits 
aufgefunden worden. Einige 300 Häuſer find vollſtändig zerſtört 
worden. Die Gemeinde San Seperate iſt zur Hälfte verſchwunden 
der übrig gebliebene Theil ſteht in Mitten von Gewäſſern. 


Neu eſtes. (T. D.) 


Hamburg, 25. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Montag bis Dienstag Mittag ſind 6 Erkrankungen 
angemeldet worden, die ſämmtlich auf Montag entfallen. 

„ K Wien, 25. Oktober. Hier ſind fünf Cholera; 
fälle, ſämmtlich an den Donauvierteln, gemeldet worden,. 

Berlin, 25. Oktober. Während die Regierung 
die Erneunung des Fürſtbiſchofs Kopp zum Kardinal 
betreibt, wünſcht der Vatikan dem Erzbiſchof von Stab⸗ 
lewski den Purpur zu verleihen. 

Wien, 25. Oktober. Die Wiener Zeitung veröffent⸗ 
licht die Einberufung des Reichsraths zum 5. November. 

Paris, 25. Oktober. Der radikale Abgeordnete 
Lockroy brachte in Folge der Vorgänge in Carmaux 
einen Entwurf ein, wonach die ſämmtlichen Bergwerke 
verſtaatlicht werden ſollen. 

„Waſhington, 25. Oktober. Die Gemahlin de 
Präſidenten Harriſon iſt geſtorben. (Dieſer Trauerfa 
kann leicht zu einer Sympathiekundgebung führen, die ſich bei 
den bevorſtehenden Präſidentſchaftswahlen zu Gunſten Harriſons 
äußern würde. Die Red.) 


Rew⸗Hork, 25. Oktober. Auf der Strecke Cha: 
mokin⸗Philadelphia hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Expreßzug und einem Kohlenzuge ftattgefunden, mob 
7 Perſouen getödtet und 21 theilweiſe lebensgefährli 
verwundet wurden. Die Trümmer geriethen in Brand. 
Die Schuld trifft den Maſchiniſten des Kohlenzuges. 
welcher das Halteſignal nicht beachtete. wc 

„ New⸗Pork, 25. Oktober. Aus China find hier 
Nachrichten eingetroffen, wonach der gelbe Fluß 4500 
eugliſche Quadratmeilen überſchwemmt hat, 30 000 Ein: 
wohner ertrunken ſind und einer Million der Hungertod 


Bet wenn die chineſiſche Regierung nicht Lebensmittel 
iefert. 


— K ̃ .. som. une a . ———K— 
Danzig, 25. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Moritein,) 


Weizen (pro 196 Pfd.] Mark ermin Oktbr.⸗Nobr.] 127 
holl:) matter Tranſit 114 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 154.155 freien Verkehr 127 
hellbunt 151 Gerſte gr. 112/118 Pfo 118-14 
ranſ. hochb. u. weiß 189 kl. 106/112 123 
„ hellbnnt ... 13138 Hafer inländiſch .. 1 
Termin z. fr. B. Okt.⸗Nov. 155 rbſen n .... 1 { 
Tranſit 130,50 „ Tranſtt 1 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr. 154 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. feſt 13,82, 
holl.): matt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 125,50 Liter /) kontingentirt] 50 25 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 117.118 nichtkontingentirt .. 305 


Königsberg, 25. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
bon Portattus u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Komi 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mi. 50,50 Geld, 


unkonting. Mk. 31,00 Geld. 

Berlin, 25. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,20, mit 
Faß per Oktober. Mk. 31,90, per Oktober⸗November Mk. 31,90, 


per Nopbr.⸗Dezbr. 32,00, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,30, per Aprila 
Mai 33,30. Schwankend. 
(T. D.) Ruſſiſche Rubel 201,00, 


Berlin, 25. Oktober. 
. KKK... EERIEE 
— — D22—ůů—ꝛ—s— 
Zum Concert Anton Schott. 


Es wird die Muſikfreunde ſicher intereſſiren, etwas Näheres 
über den ſo hoch gefeierten Meiſter des Geſanges Anton Schott 
der am Freitag auch hier einen Liederabend veranſtaltet, zu erz 
fahren. Anton Schott war zehn Jahre aktiver Offizier im 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 13 und erregte ſchon zu jener Beil 
durch ſeine wundervolle Stimme in Wohlthärigkekts:Concerten 201 
fo berechtigtes Aufſehen, daß er beſchloß, ſich fortan ganz dei 
Kunſt zu widmen. Er erhielt von den erſten Bühnen Deutf 
lands die verlockendſten Anträge, nahm dann Engagements an dei 
Hoftheatern in Schwerin, Hannover, Berlin an. Ueberall be 

eiſterte Anton Schott durch die Kunſt ſeines Geſanges d 
uhörer in höchſtem Maße; die größten Triumphe jedoch fetextu 
er bei den Feſtſpielen in Bayreuth. Einen Antrag der Wienei 
Hofoper mit 60 000 Mart Gage ſchlug er aus und pflegte vo 
nun ab nur noch den Concertgeſang. Was Schott als Concer 
länger leiſtet, ſteyt einzig in feiner Art und bis jetzt unerreicht d 
n den größeren Concertſälen Europas und Amerikas derſe 
nton Schott durch ſeine unvergleichliche Runſt die Zuhön 
derartig in Extaſe, daß ihm die begeiſtertſten Oxationen dor 
Bracıt wurden. 


ip 4 Uhr — nach! 
5 0 FERIEN 1 
Cha ogolin. 


Treu und redlich hat er so Jahre 
in meinem Haufe gedient und 


auehurge Be t die wohlverdiente 
Beh eno — Sein Andenken 
wi ets dei uns in 


hren 

gebalten werden. (829 

Graudenz, d. 25. Okt. 1892. 
Rudolf Boergen. 

Die er findet Frei⸗ 

tag, den 28., Nachmittags 4 Uhr 

von der Leichenhalle des evang. 
8 — aus ſtatt. 


Allen Freunden an Belannten 
die traurige Nachricht, daß nach 
langen ſchweren Leiden mein ge⸗ 
Tiebter, unvergeßlicher Gatte, 
Vater, Schwiegervater u. Groß⸗ 
vater, der Beſitzer 734 
August Herrmann 
in 2 von 59 Jahren am 
d. M. fort entſchlafen iſt. 
ermalde . 22. Okt. 1892. 
Die — —— Hinterbliebenen. % 


Das dreißigjährige eee 
Feſt findet Sonnabend, den 12. No⸗ 
vonder, Abends 8 Uhr, im Adler ftatt. 
Programm: 


Context; 
1 An 
ejangsborträge; 
K — Bilder; 


er Vorſtand. 
Fritz Kyser. 


Grandnzer ERSADEYETOI. 


Wiederbeginn der ee 


Mittwoch, den 26. October, 
Abends 8 Uhr. 

\ Stimmbegabte Damen und Herren, 

die dem Gesangverein als Mitglieder 

beizutreten ru No on 


m Mittwoch Abend 8 Uhr 
n der Aula der höh. Töchter- 
dehule gefälligst zu erscheinen. 

(806) er a 


801) 


Im Adlersaal. 


Heute gE 
Mittwoch, den 26, October, 


Abende 8 Uhr: 


GONGERT) 


gegeben von der Ooloratur- 
Altistin Frau 


asd Lost Fenn 


aus Paris, sowie des Cla vier- 
Virtuosen Herrn (803) 


Rudolf Panzer, 


Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., 
1 Mk. in M. Kahle’s Mu- 
ikalien- — Br 57 
5 im Hause des Hrn. French. 


Ballen in Mäufe Gift, - 
fie, u eetjwicheln 


0-75 Pf 
vergifteten Weizen, Ihosphot- 


latwerge, Strychnin. 


ag, und e 
in der (7451) 


W 11 10 Löwen-Apotheke 


Dan m. Graudenz. 


nerg Ei 
| 

andhabung.und: 
Billiak 


R Grosse silberne Denkmünze | 
Höchste Auszeichnung 


d tsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg 1. Pr. 1808. 5 


brauchter 


Donnerftag, den, et. Oktober 


Abe 
in der Aula dez bn Geuzefions: 


Öffentl. Vortrag 


des Herrn ii, Jad a. D. 
Dr. Heinrich Fränkel aus Weimar: 
Der drohende Untergang 
des Deutſchthums in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland u. ſ. w. 

Alle Deutſchgeſinnten ohne Unter⸗ 
ſchied des Bekenntniſſes und der Partei, 
auch Damen, ſind willkommen. 

Eintritt fre i. 

Hierzu laden ein und bitten um 
zahlreiche Betheiligung 

Direktor Dr. Anger. Dr. Brosig. 
Redakteur Fischer. Direktor Froit. 

Redakteur Hallbauer. 


Lumdrichteruebscümgun Rist, HGamlewig MER 


its Kyser. Landrichter Lossau. 


Rechtsanwalt Obuch. Stadtrath Polski. 5 


Oberlebrer Reimann 
N Direktor Dr. Schneider. 


Im Adlersaal. 


Abends 8 Uhr: 


CONCERT! 


des Königl. Preussischen 
Kammersängers 


Anton Schott 


unter Mitwirkung des Pianisten 


W. Rohrbach. 3 

Anton Schott wird folgende & 

Sachen zum Vortrag bringen: 
Lieder-Cyelus 


„In die ferne Geliebte“ 


von Beethoven, 
Balladen von Loewe, Lieder & 
von Brahms, Bohm, Schubert, 
Schumann, Walters Preislied aus 
„Meistersingern“ Liebeslied 
aus Walküre von Wagner etc. 
Billets a 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 
50 Pf. und 1 Mk. bei (807) 8 
Oscar Kauffmann, N 
Buch-, Kunst- u. Musikal. RE, 


Deffenkliche 3 


Berfieigeruug. 


Sonnabend, den 29. Oktober er. ; 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor dem Geſchäſtslokale des 
Herrn Hennig zu Roſen berg die 
daſelb ft Hingebrachten Gegenſtände 


1 langen Spiegel (nen) 
1 Regulator (nen) 


16 Bände Couverſ.⸗ Lexicon 
(neneſte Auflage) 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. (754) 
Roſenberg, den 24. Oktober 1892. 

Der Gerichtsvollzieher. 


Anktion. 


Mittwoch, den 2. Novbr. 1892, 


Vormittags von 10½ Uhr ab, 
werde ich zufolge Auftrages auf dem 
Grundſtücke des Maſchinenbauers, 
jetzigen Rentiers Herrn Johannes Claasen 

zu Caldowe bei Mar enburg: 
2 Bohrmaſchinen, 3 Drehbänke 
3 Zubehör, 9 Schraubſtöcke, 
Amboſſe, eine größere Quan⸗ 
tität Echmiede⸗ und Schloſſer⸗ 
handwerkszeug, 3 Hobelbänke, 
1 Deckenvorgeleg, 1 Drehablade⸗ 
krahn, 1 Roßwerk, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1Reinigungsmaſchine, 
2 Thorner Kleeſäemaſchinen, 
2 Mehlcylinder, 1 Steinkrahn, 
1 Walze und 1 Roßwerkgeſtell, 
div. Guß und Schmiedeeiſen, 
Lagermodelle, Drahtgewebe, 17 
Schraubenzwinger, 2 eiſ. Oefen, 
1 Deeimalwaage nebit Gewichte, 
1 Spazierwagen u. a. m. 

egen ſofortige Baarzahlung in öffentlich 
fe eiwilliger Auktion meiſtbietend verkaufen 
Borher kommen u u zur 

Verſteigerung. 744) 
Marienburg, den 21. Bitter 1892. 
Nickel, Gerichtsvollzieher. 


Ein gut erhaltener, noch wenig ge⸗ 


— 
D 7 
— 


Omnibus 


u e geſucht. 
- A. Kurzinsky, Lautenburg. 


Erbsen 


kauft 


Isaac Beigard. 


Gute Speifekartoffeln und 


8 Tabrikkartoffeln 
5 W. Fabi 
Seb Be Pane aun 00. v. 


Freitag. den 28. Oetbr., 85 


Das Amt des 


zuſtändi ann Behörde auf 2400 Mark 


900 Mark. 


etwaiger 
Vorſteher 


einreichen 


Lau, 


in Reuenburg Weſipr. iſt vom 1. Januar 1893 zu beſetzen. t 
Das penſtonsſähige Gehalt iſt vorbehaltlich der neee der © 
46 


Büreau⸗ und Portokoſtenentſchädigung beträgt 900 Mak, die 
Einnahme aus der Verwaltung des Amtes als Amtsanwalt ebenfalls 


Geeignete Bewerber, welche möglichſt im Kommunaldienſte thätig 


geweſen, wollen ihre Meldungen unter Beifügung des Lebenslaufes und 
45 0 iſſe in Abſchriſt dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗ 


zum 20. November er. 
Neuenburg Weſtpr., den 20. Oktober 1892. 


Bürgermeiſters 


normirt. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Belonnlmadhung. re 


Au Sonnabend, den 29. d. N., 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
werden wir im Gaſtbauſe bei Herrn 
Brandenburger in Schönan (752) 


ca, 3000 rm Kieferu⸗Kloben 
I. Klaſſe und ca. 800 xm 
Kiefern⸗Kloben II. Klaſſe 


Öffentlich meiſtbietend verkaufen 
Das Holz wird in größeren und 


kleineren Looſen zum Verkauf geſtellt, 


Zahlungs = Bedingungen werden im 
1 bekannt gemacht. 

Das Holz lagert am Schwarzwaſſer 
bei dem Beſitzer Heirn Karwas, 
Mühle Schönau. 

Altfließ und Sulluowko, 
im Oktober 1892. 


J. Pahl, Buchholz. 


In der 


Nieluber Forst 


findet bis auf Weiteres 


jeden Mittwoch Vormittag 
Auktion 


ſtatt über Strauch, ſowie Eichen⸗ 
und Buchen ⸗Klobenholz. Zuſammen⸗ 
kunft der Käufer jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags an der Nieluber Ziegelei. 
Der freihändige Verkauf von Strauch 
und Klobenholz hat aufgehört. 

von Vogel. 


Bier isehe Klingelzüge 
Hans- & Hoteltelegraphen 


fertigt billigst 


II. Gesinger, Graudenz 
Oberthornerstr. 34. 


Empfing neue 8 ganz vor⸗ 


—RMückenſpeck uw 


züglichen 


Empfehle mich den hochgeehrten Damen von 
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[Nachdr. verb. 


15. Hartl.) Des Andern Weib. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


In der großen Lauenſtein'ſchen Maſchinenfabrik nahm 
Bernhard Falk einen Monat ſpäter denſelben Platz wieder 
ein, den er früher ſchon jahrelang inne gehabt. Es waren 
noch verſchiedene von den Kollegen da, die damals mit ihm 
uſammen gearbeitet hatten, aber ſie hatten Mühe, in dem 
tillen, düſteren, verſchloſſenen Manne ihren alten Bekannten 
wieder zu finden. Wohl war er niemals von überſprudelnder 
Fröhlichkeit und Geſprächigkeit geweſen, aber ſein ruhig 
freundlicher Ernft hatte ſich in eine jo finſtere Wortkargheit 
verwandelt, daß Keiner von denen, die in tägliche Berührung 
mit ihm kamen, ſo recht den Muth fand, ſich ihm zu nähern. 
Und er wies ſolche Annäherungsverſuche, wo fie dennoch ein⸗ 
mal gemacht wurden, mit ſo unzweideutiger Beſtimmtheit 
urück, daß man über feinen Wunſch, allein zu bleiben, nicht 
im Zweifel fein konnte und daß man ſich wohl oder übel 
genöthigt ſah, dieſen Wunſch zu reſpektiren. 

Eine unſichtbare Schranke ſchien ihn von den Lachenden 
und Fröhlichen zu trennen, eine unüberwindliche Abneigung 
ſchien ihn fern zu halten von Allem, was an harmlos ges 
ſelligen Freunden das Leben ſchmückt. Wohl erwies ſich bei 
verſchiedenen Gelegenheiten, daß er noch immer hülfsbereit 
und gefällig ſei wie in vergangenen Tagen, aber im Großen 
und Ganzen war man doch bald dahin übereingekommen, 
daß er ziemlich ungenießbar und ein rechter, griesgrämiger, 
alter Junggeſelle geworden ſei, den man am beſten ſeine 
eigenen langweiligen Wege gehen ließe. 

Davon freilich, wie freudlos und einſam dieſe Wege in 
Wirklichkeit waren, hatte kaum einer von denen, die ſichchinter 
ſeinem Rücken über ihn luſtig machten, auch nur eine dunkele 
Vorſtellung. Die Empfindung, mit welcher er an jenem 
Abend die Villa Nordenfeld's verlaſſen hatte — die Em⸗ 
pfindung, daß Alles hinter ihm zurückgeblieben ſei, was eines 
Menſchen Daſein lebenswerth zu machen vermag, ſie war 
ſeither nicht von ihm gewichen, ja, ſie hatte allgemach ſo 
ganz Beſitz von all' feinen Denken ergriffen, daß vielleicht 
nur ein ftrenges, moraliſches Pflichtgefühl ihn davon zurück⸗ 
hielt, eines Tages freiwillig jene Grenze zu überſchreiten, 
die uns von dem Dunkeln, Unbekannten, Nimmererforſchten 
ſcheidet. 

Acht Monate waren ihm ſo dahingegangen, ohne den 
eringſten Wechſel im Verlaufe feiner ſonnenarmen Tage. 
Da fand er eines Tages in einem Blatte die Anzeige von 
dem infolge eines Schlaganfalles plötzlich eingetretenen Tode 
des penſionirten Rechnungsraths Heinrich Ebert. Ort und 
Stunde der Beerdigung waren in dem Inſerat angegeben 


ein Dutzend Köpfe zählen. 

Bernhard Falk hatte hinter einem hohen Grabmouument 
Aufſtellung genommen, das den Blicken der Anderen ſeine 
Geftalt völlig verbarg. Von hier aus ſah er, daß Marga— 
rethe ſich nicht unter den Leidtragenden befand und daß das 
Autlitz feines ehemaligen Kompagnous Nordenſeld das einzige 
ihm bekannte Geſicht unter den Verſammelten war. Aber 
auch ihn würde er an einem anderen Orte und bei flüchtigem 
Vorüberſtreifen vielleicht kaum erkannt haben, denn ſeine Züge 
wieſen jetzt die Spuren eines wüſten, ausſchweifenden Lebens 
mit erſchreckender Deutlichkeit auf, ſeine Wangen waren ſo 
hager geworden, und ſeine Augen lagen ſo tief in ihren Höhlen, 
daß er kaum noch ein kläglicher Schatten jenes friſchen, kraft⸗ 
ſtrotzenden Mannes war, als welchen Bernhard Falk ihn 
vor Jahren kennen gelernt. 

Der einfachen Begräbnißfeierlichkeit ſchien der junge Fabrik— 
beſitzer nur ſehr geringe Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Seine 
Blicke irrten zerſtreut über die Gräberreihen hin, und 
von Zeit zu Zeit ſchüttelte er ſeinen Körper wie im Fieber⸗ 
froft. Faſt erſchrocken fuhr er zuſammen, da er ſah, wie die 
Herren in feiner Umgebung ihre Häupter zu einem letzten 
Ku Gebet entblößten, und es war eine rein mechaniſche 

achahmung deſſen, was er die Anderen thun ſah, als auch 
er ſich niederbeugte, um dem Entſchlafenen die letzte Hand 
voll Erde nachzuwerfen auf ſein enges, bretternes Haus. 

Der Aufenthalt auf dem zugigen Friedhofe war ſo wenig 
angenehm, daß alle Betheiligten es unverkennbar ſehr eilig 
hatten, ihn zu verlaſſen. Bernhard Falk, der ſich überzeugt 
hielt, daß Niemand ihn geſehen habe, wartete die Entfernung 
der Anderen ab, um dann ebenfalls au die offene Gruft zu 
treten und dem armen Alten, dem wohl auch nicht allzu viele 
Sonnenblicke des Glücks in den letzten Jahren vergönnt geweſen 
waren, in ſeinen Gedanken einen letzten Scheidegruß nach— 
zurufen. Daun wandte auch er ſich zum gehen. 

Aber er hatte den Ausgang des Gottesackers noch nicht 
erreicht, als eine Hand ſich ſchwer auf feinen Arm legte und 
er aufblickend in das verwüſtete Autlitz feines einſtigen 
5711 15 ſah. „Ich danke Dir im Namen meiner Frau, 

ernhard, daß Du hierher gekommen biſt. Wäre ſie ſelbſt 
nicht durch ein ernſtliches Unwohlſein an das Haus gefeſſelt, 
fo würde fie dieſem Dank ohne Zweifel einen wärmeren Aus⸗ 
druck gegeben haben, als ich es vermag.“ 

Falk neigte ſtatt aller Autwort ſtumm das Haupt und 
machte Miene weiter zu gehen. Der Andere aber hielt ihn 
zurück. „Man ſoll eine Stätte gleich dieſer nicht verlaſſen, 
mit altem Groll im Herzen. Laß uns Frieden machen, Bern⸗ 
hard! Ich glaube, wir haben unter dieſem unnatürlichen 
Zuſtand Beide lange genug gelitten.“ 

Man hörte ſeinen Worten das Mühſame und Erzwungene 
fo deutlich au, und es war im Gegenſatz zu ihrem verſöhn⸗ 
lichen Jnhalt etwas fo Tückiſches in dem Glitzern feiner tief⸗ 
liegenden Augen, daß Bernhard Falk unmöglich eine andere 
Empfindung als die des lebhaſteſten Widerwillens haben 
konnte. „Du weißt, daß Du von meiner Feindſchaft nichts 

fürchten baſt“, ſagte er kurz und kühl. „Laſſen wir es 


— = 


Blätter. 


bewilligt. In der Beſprechung über die Anlage von Tertiär⸗ 
dahnen wurde beſchloſſen, den Herrn Vorſitzenden zu erſuchen, 
mit der Firma Orenſtein und Koppel über den Bau einer Bahn 
von Konſtz oder Schlochau über Pollnitz, Sampohl, Neuguth, 
Prechlauermühle, Neubraa nach Reinfeld in Verbindung zu treten 

Danzig, 23. Oktober. Der geſtern Abend bei Gelegenheit 
der Generalverſammlung des „Weſtpreußiſchen Geſchichzs⸗ 
vereins“ durch Herrn Archidiakonus Bertling gehaltenen Vor⸗ 
trag „Eine Krifis des Danziger Handels“ bot eine Fülle von 
intereſſanten Nachrichten aus der Zeit, wo Danzig noch auf der 
See eine mächtige Rolle ſpielte und der Handel blühte. In den 
Jahren 1650—1660 ſank der Handel um mehr als ein Drittel feines 
früheren Werthes an Waaren. Die Urſache davon war, wie auch 
in neueſter Zeit, der Zoll. Die benachbarten Länder ſuchten den 
Danziger Handel durch äußerſt hohe Zölle lahm zu legen. Der 
Vortragende zitirte aus den Aufzeichnungen eines damaligen 
Kaufmanns Johann Köſter viele Notizen über den Niedergang 
des Handels und deſſen Urſache. Salz, das früher in großen 
Maſſen hier eingeführt wurde, ſo daß 200 Schiffe mit Fracht nach 
Königsberg beladen wurden, mußte infolge der Konkurrenz des 
poluiſchen Salzes und des hohen Zolles im Handel zurückgehen. 
Der Holzhandel erlitt Einbuße dürch Norwegen und Rußland, 
Aſche und Salpeter wurden durch Finnland und Rußland billiger 
geliefert, während Danzig dafür hohe Zölle bezahlen mußte. Auch 
der früher jo blühende Tuch⸗ und Spezereiwaaren⸗Handel, der 
Millionen von Mark jährlich umſetzte, ging durch die Zölle und 
verſchiedene andere Urſachen zurück. Der Danziger Weinhandel 
wurde durch ungarischen Wein vernichtet, einem gleichen Schick⸗ 
ſal verfiel der Flachs⸗, Blei- und Metallhandel, die Eiſenhämmer 
gingen durch den Wetteifer mit Norwegen ein, da letzteres billiger 
produzirte. Es verloren ſich die Handelsbeziehnungen mit Frank⸗ 
reich (Seide und Kleiderſtoffe), England (Wollwaaren), Schleſien 
(Garne), der Lederhandel, die Lieferung von Schiffen aus Danziger 
Werften u. ſ. w. Dagegen hob ſich damals der Getreidehandel 
zu nie geahnter Höhe. Johann Köſter erklärt nun, in welcher 
Weiſe dem Danziger Handel wieder aufzuhelfen ſei und giebt an, 
daß den Schiffen nicht die ungeheuren Abgaben aufzuerlegen und 
mit den handelstreibenden Nachbarvölkern Verträge abzuſchließen 
ſeien, durch welche Danziger Waaren ungehindert oder nur mit 
mäßigem Zoll belaſtet werden. Eine Wendung zum Beſſern brachte 
das Jahr 1793, wann der Danziger Handel unter dem Schirme der 
Hohenzollern wieder zum Aufſchwunge kam. 

Der Verein zählt 413 Mitglieder und hat im letzten Geſchäfts⸗ 
jahr 6089 Mk. Einnahme und 5504 Mk. Ausgabe gehabt. Bei 
der Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden Mitglieder Direktor 
Dr. Anger in Graudenz, Achidiakonus Bertling in Danzig 
Direktor Carnuth in Königsberg und Geh. Kommerzienrath 
Damme in Danzig wiedergewählt. 


n Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, ktober. Seit 
dem Frühjahr war die Papierfabrik des Herrn Steimmig in 
Gr. B. außer Thätigkeit, da ſie faſt um die Hälfte vergrößert und 
mit den neueſten Maſchinen ausgerüſtet werden ſollte. In dieſen 
Tagen nimmt nun die Fabrik ihre Thätigkeit wieder vollſtändig 
auf. Auch eine der beiden Holzſchleifereien ſoll entſprechend 
erweitert werden. 

Königsberg, 22. Oktober. Die Gattin eines hieſigen 
Kaufmannes, welche mit ihrem Ehemann in Scheidung liegt, vers 
ſuchte geſtern bei ihren in Löwenhagen wohnhaften Eltern ihrem 
Leben durch einen auf das Herz gezielten Revolverſchuß ein 
Ende zu machen. Die unglückliche Frau hat ſich jedoch nur eine 
ſchwere Verwundung in der linken Seite beigebracht und wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


Bromberg, 23. Oktober. Höhere Eiſenbahnbeamte haben 
den Plan angeregt, hier einen Arbeiter ⸗ Bauverein zu 
gründen, der es ſich zur Aufgabe macht, für die Arbeiter der 
Oſtbahn⸗Werkſtätte billige Häuſer zu bauen und dieſe den Arbeitern 
entweder unter ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen als Eigen- 
thum zu überlaſſen, oder ſie ihnen zu verpachten. Die Geldmittel 
gedenkt man durch eine Anleihe vom Staate oder aus der Beamten⸗ 
peuſionskaſſe zu erhalten. — Ein benachbarter Förſter, deſſen 
Förſterei zu einer über 1/4 Meile entfernten Landſchule eingeſchult 
iſt, war von dem Lehrer in eine Schulſtrafe von 10 Mk. genommen 
worden, weil er ſein Töchterchen nicht zur Schule geſchickt hatte. 
Seine Einwendung, daß fein Kind zu Hauſe von ſeinem Vater, 
der emeritirter Lehrer iſt, unterrichtet werde, fand weder bei dem 
Lehrer noch bei dem Kreisſchulinſpektor Gnade. Nunmehr trug er 
auf gerichtliche Entſcheidung an, und das Schöffengericht erkannte in 
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung dahin, daß die Strafe niederzuſchlagen ſei. 
In der Begründung des Urtheils wird ausgeführt, daß ein Zwang, 
wie ihn das Allg. Landrecht vorſchreibt, hier um fo weniger An⸗ 
wendung finden könne, als das Kind durch den Großvater, einen 
penſionirten preußiſchen Volksſchullehrer, Unterricht im Hauſe erhalte. 
Um nun ein für alle Mal Ruhe zu haben, hat der Förſter auf 
Grund des ſchöffengerichtlichen Urtheils den Fall bei der Regierung 
zur Sprache gebracht und um eine Entſcheidung gebeten. 


S Natel, 22. Oktober. Der Vorſtand des hieſigen Vater“ 
ländiſchen Frauenvereins hat beſchloſſen, drei beſondere Ab⸗ 
theilungen zur beſſeren Erreichung der Zwecke des Vereins einzu⸗ 
richten, und zwar für die Beſchaffung von Nothſtands⸗ und Ver⸗ 
band⸗Material, zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen und für 
Armen⸗ und Krankenpflege. — Dem auf der Poſener-Chauſſee mit 
Meſſerſtichen aufgefundenen Arbeiter W. ſind Ohr und Zunge 
nicht abgeſchnitten, letztere iſt nur zerſtochen; der Kranke nahm 
ſchon flüſſige Speiſen zu ſich, und dank ſeiner kräftigen Körper⸗ 
konſtitution wird er bald geſunden. 

Filehne, 23. Oktober. Wegen Freiheitsberaubung hatte 
ſich vor der Strafkammer zu Schneidemühl der hieſige Nacht⸗ 
wächter G. zu verantworten. Eine Dame von hier hatte eines 
Abends ihre Verwandten beſucht und kehrte Nachts allein nach 
Hauſe zurück. Auf dem Heimwege wurde ſie von dem Nacht⸗ 
wächter G., der fie für eine Dirne hielt, angerufen und, als fie 
fortlief, von ihm eingeholt. Der Nachtwächter behandelte die 
Dame ſchroff und führte fie ins Arreſtlokal, obwohl fie ihm ihren 
Namen und ihre Wohnung nannte. Der Gerichtshof erkannte 
auf 6 Wochen Gefängniß. 

W Samter, 23. Oktober. Am 15. Oktober ſtarb in dem 
nahegelegenen Dorfe Freithal der von einer Reiſe zurückgekehrte 
Eigenthümer S. an choleraverdächtigen Erſcheinungen. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung ergab aber nur einen Cholerinefall. Ob⸗ 
wohl eine gewiſſe Erregtheit in unſerer Stadt und Umgegend auf⸗ 
tauchte, blieben Freithals Bewohner ganz ohne Sorgen, denn 
dieſer Ort, der ſich durch geringe Sterblichkeit und hohes Alter 
einer bedeutenden Zahl von Einwohnern auszeichnet, hat 
eine alte Sage: „Freithal bleibt von herrſchenden Krankheiten, 
auch von der Cholera, für immer befreit, weil deſſen Grenzen, bei 
ſeiner Gründung im Jahre 1736, mit Zwillings ochſen ge⸗ 
pflügt ſeien.“ Dieſe Sage läßt unter den Bewohnern keine Furcht 
aufkommen, und thatſächlich iſt der Ort von anſteckenden Kranke 
heiten nie heimgeſucht worden. 

W Landsberg a. W., 23. Oktober. In der Sitzung des 
Deichamts des Warthebruches wurde, da das Hochwaſſer der 
Warthe nicht fo ſchuell abfließt, wie es wünſchenswerth iſt, vor⸗ 
geſchlagen, daß ein künſtlicher Abfluß mittelſt Schöpfwerks ange⸗ 
bracht werde. Die Koſten für dieſes Wert, wodurch 17900 Morgen 
geſchützt und meliorirt werden, ſind auf 1317000 Mk. veranichlagk 
Die Deiche ſollen 15 Meter hoch werden, a 2 


alſo immerhin ſo, wie es iſt! Eine heuchleriſche Verſöhnung 


iſt jedenfalls verdammenswerther als ein offener Haß.“ 

„Warum aber müſſen wir uns durchaus haſſen?“ beharrte 
Nordenfeld. „Ich gebe ja zu, daß ich Dir gegenüber von 
Anfang an im Unrecht geweſen bin, daß Du ein Recht 
hatteſt, mir zu zürnen und vielleicht auch ein Recht, mich zu 
verachten. Aber iſt ein ſolches Bekeuntuiß und eine aufs 
richtige Reue nicht hinreichend, einige leichtfertig begangene 
Fehler wieder gut zu machen? Ich war verblendet, als ich 
die hochherzige Buße annahm, welche Du Dir ſelber aufer⸗ 
legteſt, indem Du Dich von der Leitung unſeres gemeinſamen 
Unternehmens zurückzogſt. Hundertmal ſchon wollte ich Dich 
bitten, den Platz wieder einzunehmen, der Dir von Rechts⸗ 
wegen gebührt. Aber in dem Bewußtſein meines Unrechts 
fehlte es mir dazu an Muth, und erſt jetzt an dieſem Orte, 
erſt jetzt, da mir Dein Hierſein den ſicheren Beweis liefert, 
daß Dein Herz doch nicht unzugänglich geworden iſt für alle 
weicheren Regungen, erſt jetzt wage ich es, Dir meine Bitte 
auszuſprechen. 

„Ich habe es leider nicht verſtanden, das Werk, das wir 
mit ſo großen Hoffnungen in's Leben rieſen, auf der ver⸗ 
heißungsvollen Bahn zu erhalten, in welche Du es geleitet. 
Die Dinge ſtehen ſchlecht in der Fabrik, ſchlechter vielleicht 
noch als bei jener erſten Kriſis, aber Deiner Umſicht, Deiner 
Kraft und Deiner vertrauenerweckenden Rechtſchaffenheit 
würde es gewiß gelingen, auch diesmal eine Kataſtrophe ab⸗ 
zuwenden. Ich verlange ja gar nicht, daß Du dieſe Laſt 
um meinetwillen auf Dich nehmen ſollſt, aber Du ſollteſt es 
thun, um Dir ſelber Dein bedrohtes Kapital zu retten — 
und wenn bei Deiner ſpartaniſchen Auſpruchsloſigkeit auch 
dies keinen Reiz für Dich hat, ſo ſollteſt Du es wenigſtens 
thun, um Margarethe vor einer traurigen Zukuuft zu bes 
wahren. 

„Oh, höre mich nur noch einen Augenblick“, fuhr er 
dringend fort, da Falk eine unwillige, heftige Bewegung 
machte, „ich bin noch nicht ganz zu Ende, und Du ſollſt 
Deine Entſcheidung nicht früher treffen, als bis Du auch 
das Letzte gehört haſt. Wie könnte ich Dir zumuthen, Deine 
ganze Manneskraft einzuſetzen für das Weib, welches Du 
uͤebſt, fo lange es eben das Weib eines Anderen iſt! Nein, 
Bernhard, ich will nicht hinter Dir zurückſtehen an Groß⸗ 
muth und an Kraft der Entſagung. Wenn Du meine Bitte 
erſüllſt, wenn Du zurückkehrſt und die Fabrik vom Unter⸗ 
gange retteſt, ſo werde ich Dir Margarethe aus freien Stücken 
abtreten und —“ 

Er taumelte um drei oder vier Schritte zurück, ſo wild 
hatte Bernhard Falk die Hand von ſich geſchleudert, die er 
ihm bei feinen letzten Worten entgegengeftvedt. „Schurke — 
ſeiler, erbärmlicher Schurke!“ tönte es ihm wie mit Donner⸗ 
ſtimme in das Ohr, und er ſah die hohe Geſtalt des In⸗ 
genieurs zwiſchen den Hecken des Friedhofganges verſchwinden. 

Einen Augenblick wohl war er wie betäubt; dann aber 
raffte er ſeinen zu Boden gefallenen Hut wieder auf und 
drückte ihn in die Stirn. „Nun, meinetwegen!“ ſtieß er 
zwiſchen den zuſammengepreßten Zähnen hervor. „So werde 
ich es denn auf meine eigene Were verſuchen. Ihr habt es 
ja nicht anders gewollt!“ (Fortſ. folgt.) 
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Ans der Provinz⸗ 
Graudenz, den 25. Oktober. 

6 Warlubien, 24. Oktober. Vor dem Inkraſttreten der 
Landgemeindeordnung fand hier die Neuwahl der Gemein de- 
vertreter ſtatt. Auf die Beſchwerde eines Ortseingeſeſſenen gegen 
dieſe Wahl hat nun der Landrath eine nochmalige Wahl ane 
geordnet 

N Kulm, 23. Oktober. Geſtern hielt der hieſige Bienen: 
zuchtverein ſeine Generalverſammlung ab. Drei auswärtige 
Vereine waren durch die Vorſitzenden vertreten. Den Hauptpunkt 
der Tagesordnung bildete die Beſprechung über die im nächſten 
Jahre in unſerer Stadt zu veranſtaltende „Biene nwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung.“ Alle waren der Anſicht, daß für die 
Imkerei die Ausſtellung von großem Vortheil fein würde. Nach 
den Erläuterungen des Herrn Lehrer Grams würden zur Deckung 
der Unkoſten eine Lotterie, eine Unterſtützung des Gauverbandes 
und die Eintrittsgelder annähernd ausreichen. Die Stadt Kulm, 
welche ja bei allen Gelegenheiten es an ihrer Unterſtützung nicht 
feblen läßt, würde als Garantiefonds eine kleine Summe nicht 
verweigern, da ſich die Imkerei in unſerer Gegend ſehr gehoben 
hat, ſo daß dem Beſucher der Ausſtellung nur Gutes geboten 
werden würde, zudem auch hervorragende Bienenwirthe und Fa⸗ 
britanten ihre Erzeugniſſe ausſtellen würde. Da die Anweſenden 
für die Ausſtellung ſtimmten, ſoll noch am 5. u. Mts. eine Ber: 
ſammlung des Vereins ſtattfinden. In dieſer Sitzung ſoll der 
endgiltige Beſchluß erfolgen und das Ausſtellungskomitee gewählt 
werden. 

y Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Oktober. Mit dem 
Eintritt der rauhen Jahreszeit mehren ſich auch die Straßen ⸗ 
anfälle; ſo wurde geſtern Abend der Gärtner des Gutes K. in 
der Kußowoer Feldmark auf der Landſtraße von zwei Strolchen, 
welche von ihm Geld verlangten, thätlich angegriffen, und es gelang 
ihm nach verzweifelter Gegenwehr nur dank der Schnelligkeit der 
Pferde, mit einigen Verletzungen am Kopfe zu entkommen. 

Wie in früheren Jahren, ſo befürwortet der Kreis⸗Ausſchuß 
auch jetzt wieder, die dem Kreiſe aus den Zöllen zufließende 
Summe von 142440 Mk. der Chauſſeebaukaſſe zuzuweiſen mit der 
Maßgabe, daß aus dieſer die zur Tilgung der früher zum Chauſſee⸗ 
bau nöthig gewordenen Anleihen erforderlichen Beträge geleiſtet 
werden. Da mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß die Zuwendungen 
aus den Zöllen, ſelbſt wenn diejes Geſetz nicht aufgehoben werden 
ſollte, forkan ſehr viel geringer werden und vielleicht ganz verſiegen 
können, erſcheint es zweckmäßig, die dem Kreiſe diesmal noch ſo 
reichlich zugefloſſene Summe in der angedeuteten Weiſe ganz zur 
Schuldentilgung zu verwenden, weil dieſe ſonſt ſpäter dem Kreiſe 
große Schwierigkeiten bereiten könnten. 

P Schlochau, 23. Oktober. Auf dem letzten Kreistage 
faud die Einführung des neugewählten Kreistagsabgeordneten 
Herrn Glashüttenbeſitzer Becker⸗Neukrug ſtatt. Das umgearbeitete 
Reglement für die gemeinſame Gemeindekrankenverſicherung wurde 
angenommen. Dann wurde beſchloſſen, die Krankenkaſſenbeiträge 
von 1½ auf 2 Prozent der Durchſchnittstagelöhne zu erhöhen. 
Beſchloſſen wurde die wirthſchaftliche Zuſammenlegung verſchiedener 
Enklaven der Oberförſterei Hammerſtein zum Zwecke der Ver⸗ 
beſſerung der Landeskultur und die Anjtellung eines Kontroleurs 
auf Probe für die Kreisſparkaſſe mit einem jährlichen Gehalt von 
1200 Mk. Ju das Kuratorium der Kreisſparkaſſe werden 
gewählt: die Herren Hilgendorff⸗Zawadda, Hunrath⸗Schlochau, 
Alb. Kaun⸗Stretzin. Das Geſuch mehrerer Bürger in Pr. Friedland 
um Gewährung einer Beihilfe zum Bau eines Brunnens auf dem 
Marienfelder Ende wurde abgelehnt. Die Mittel zur Beſchaffung 
einer Chauſſeewalze im ungefähren Betrage von 1400 Mk. wurden 


Verſchiedenes. 


— Der am Moutaa in Halle a. S. geſtorbene Robert 
“vanz, am 28. Juſt 1815 zu Halle a. d. S. geboren, 
t einer der ſiunigſten Liederkomponiſten und überhaupt einer der 
sten Muſiker unſerer Zeit. Seine 257 Lieder für eine Stimme 
it Klavierbegleitung gehören zu den Perlen der Ivriichen Kom⸗ 
oſition. Dürch Schwerhörigkeit und ein Nervenleiden gerieth 
wanz Ende der ſechsziger Jahre in Nahrungsſorgen. Seine 
schüler und Freunde, darunter Liszt und Joachim, regten deshalb 
ix ihn Beueſiz⸗Konzerte au, deren Ertrag von 120000 Mark ihm 
48 Ehreugabe üderwieſen wurde. 

— [Lothar Bucher's Grab.] An einer langen Mauer 
orüber, die mit dem prachtvoll rothen Laub der wilden Wein⸗ 
anken und dem Dunkelgrün des Epheu bedeckt iſt, führt der Weg 
n den Kreuzungspunkt der Jura⸗Simplon⸗Eiſenbahn mit der 
Elektriſchen Tramway“. Links, mit der Rückenwand an die 
zahuradbahn nach Glion gelehnt und mit der engliſchen Kirche, 
e ſich an den Bahnhof anſchließt, endend, liegt der Kirchhof von 
Nontreux, Glion und Territet und einige Schritte weiter erhebt 
ich das grandioſe „Brand Hotel”, vielleicht das größte aller Graud 
hotels der Schweiz. Der Kirchhof macht einen freundlichen Eine 
ruck, die Gräber ſind hübſch bepflanzt und zierliche Steine von 
veißem Marmor heben ſich aus dem ſanften Grün. Im Vorder⸗ 
rund der blaue See, dahinter die ſchneebedeckten Bergrieſen. 
um Rücken anſteigende Weinberge, Glion und der Rocher de Nay. 
das [Grab von Lothar Bucher iſt ein noch feuchter Erdhügel, 
denn der Tag, an dem kaum mehr als fünfundzwanzig 
Reuſchen einem hochbedeutenden Mann das letzte Geleite 
jaben, war regueriſch und kalt. Drei Kränze lagen auf dem 
zahlen, braunen Erdhaufen. Am Kopfende ſteckt ein Holzpflock 
nit der Nummer 18. — Die Nummer 17, der Nachbar des 
‚Secretaire du prince Bismarck“, wie der Todtengräber ſagte, iſt 
in Ifſraelit, der irrſtunig ſtarb, Nummer 16 ein Engländer und 
ft das darauf folgende Grab ziert ein Leichenſtein, es birgt den 
Dr. med. Robert Philipp, geb. in Berlin 1844, geſt. in Territet 
um 1. Februar dieſes Jahres. So ruht Lothar Bucher in fremder 
Erde und feine Freunde und Verehrer mögen es nicht vergeſſen, 
einen Namen in Stein meißeln zu laſſen, der ſtets mit Achtung 
genaunt werden wird. 


— Dem amerikaniſchen Unfug, bei allen Gelegenheiten 
Jeuerwerkskörper auf den Straßen im lebhafteſten Meuſchengewühl 
Aozuknallen, find bei den Kolumbus feierlichkeiten in 
Los Angles (Kalifornien) drei Kinder zum Opfer gefallen. Neun 
andere Perſonen kamen mit ſchweren Verwundungen davon. 

— l[Unverbeſſerlich.] Ein Herr wettete mit einer Dame, 
daß alle Frauen Poſtſkripte ſchreiben. Sie will ihm das Gegen⸗ 
theil beweiſen und richtet einen Brief ohne Poſtſkriptum an ihn. 

ber unter ihrem Namen ſteht: „Iſt dies nicht wirklich ein Brief 
ohne Poſtſkriptum?“ und weiter unten fragt ſie: „Wer hat nun 
die Wette gewonnen? Ich oder Sie?“ (Fl. Bl.) 
en en — 


Briefkaſten. 

Ehefrau. Was die Frau in ſtehender Ehe erwirbt, erwirbt 
ſte der Regel nach dem Manne. Geſchenke und Erbſchaften wür⸗ 
den dem Eingebrachten zuwachſen, wenn die Erwerbsgemeinſchaft 
ausgeſchloſſen iſt. Die zu ihrem perſönlichen Gebrauche beſtimm⸗ 
ten Kleidungsſtücke, Betten und Leibwäſche erhält die nachbleibende 
Frau zum Voraus. 

Alter Freund. Ohne Zweifel iſt der Gendarm zur Me 
bifion der Maaße und Gewichte eines Gewerbetreibenden während 
der Tagesſtunden befugt, ſei es, daß er einen ihm ertheilten 
Auftrag erledigt oder daß er im öffentlichen Intereſſe ſelbſtſtändig 


vorgeht. 
K. A. Die Feuerverſicherungsgeſellſchaft Turingia hat ihren 
Sitz in Erfurt. 

M. H. Angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß Cholerakeime, 
die in Milch oder auf Milcherzeugniſſe gelangen, auſteckungs fähig 
bleiben: in Milch 6 Tage, in Butter 32 Tage, in Molken 2 Tage 
und in Quark 0 Tag. 

S. R. Wir halten es für zuläſſtg, daß ein Standesbeamter 
den Akt der Eheſchließung feines Kindes beurkundet, wenn 
ſtatt ſeiner ein anderer Zeuge bei der Handlung zugezogen 
wird. 

T. B. Nachdem der ſchriftliche Vertrag am 1. Mai ablief, 
kam dadurch, daß Sie die Fortſetzung des Miethsverhältuiſſes 
ſtillſchweigend genehmigten, ein mündlicher Vertrag zu Stande, 
welcher auf ein Jahr Gültigkeit hat. 

R. N. Wir find nicht der Anſicht, daß es ſich um eine 
n mit Ausſicht auf Erfolg zu ahndende Beleidigung 
handelt. 


r 
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96,60 G. Preußiſche Nentenbriefe 4% 102,80 B. Preuß. Rentenbr. — Sa abuse 88. e : = 
31/,0/, 98,60 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 180,50 G. en 
Danziger Hypotheken.⸗Pfandbr. 4 99,60 G. Danziger Hypoth.⸗ Stettin, 24. Oktober. Getreidemarkt. 

Pfaudbr. 3½% —,.— —. Weizen unver, loco neuer e per Tepee 
/ fr „ar 5 } a2 ß 
Muniher Mertiseriht dr Aäcen MurttatenDictim | 120 ML, Talent N Te BEE | 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 8 ee sh er 1 f ! 
Berlin, den 24. Oktober 1892. 1 137,75 Mt. — Pouumerſcher Hafer loco neuer 140 bis 
. Sbellg, Wiubleiih 33-58, Ralbileiih 30 70), Hammel- | Stetlin, 24. Oktober Spieitnsbericht. Matter. Loco 
fleiſch 28-52, Schweineſleiſch 50-58 Mk. per 100 Pfd. hne Faß mit 70 ME. Konſuniſteuer 31,70, per November ⸗Dezbr, 

Schinken, geräuchert, 65—100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund ur e Hr Mai 32 — * 9 4 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45—0,58 per Pfund, Enten | "7 Warn 2 A 4 0 
1,55—2,25, Hühner 0,70 — 1,10 Mk. p. Stück. Magdeburg, 24. Oktober. Zuckerbericht. Koruzucker a | 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 32--40, Zander 80, Barjche | von 92% 14,90, Koruzucker excl. 88% Rendement 14,40, 4 
38, Karpfen 57—80, Schleie 82—85, Bleie 25—30, bunte Fiſche Nachprodulte excl. 75% Rendement 11,65. Stramm. gi | 
Güſten 2c. mattleb. 20—29, Aale 60--90, Wels 40 Mk. p. 50 Kilo. Poſen, 24. Oktober. (Marktbericht der kaufmänniſch. Vereinigung. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 61—125, Lachsforellen 58 Weizen 1420 —15,20, Roggen 12,00 13,10, Gerſte 
bis 61, Hechte 22— 45, Zander 39—80, Barſche 20— 28, Schleie —, 12,50 —15,50, Hafer 13,90 —14,40, Kartoffeln 2,80 —3,20, 
Bleie 20, Plötze 3—16, Aale 35—80 Mark per 50 Kilo. Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. a 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100—150, Aale 30—100, Poſen, 21. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
Stör 60 Pf. per 7½ Kilo, Flundern 0/50 - 2,15 Mk. p. Schock 50,30, do. loco ohne Faß (70er) 30,80. Feſter. ? 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,50—3,75 Mk. Bromberg, 24. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Küſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —, Weizen 141—143 Mk., feinſte: über Notiz. — Roggen 
Tilſiter 50-70 Mk. per 50 Kilo. nach Qualität 120—130 Mk. — Gerſtk nach Qualität 130 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. In 130-134, | bis 138 Mk., Brau: 139—144 Mk. — Futtergerſte — Mt. 
IIa 122— 128, geringere Hofbulter 110 —118, Landb. 100 — 108 Pfg. > Erbſen Futter nr Mk. —Koder e 149 —160 
per Pfund. k. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 31,00, 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 1,75, Uu T:½½.. ⅛—ceʃ— 
runde weiße 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 a l 
2,50, junge p. Bund 0,10,—0,15 Peterſil. p. Bund 0,05—0,10, Für den nachfolgenden 8 * die — dem Publitum gegenüber 
Kohlrabi junge per Schock 0,50— 0,70, Gurken per Schock. ae ein 
—,--, Salat pro Schock 0,75—1,00, grüne Bohnen 50 Lir, = . — 

7,00 - 9,00, Weißkohl per Schock. 3,00 6,00, Nothkohl 4/00 — 8,00, Die geiden-Pabrik d. Henneberg u u. x. ut.) Zürich 

5 825 „ id d Eantenbericht ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
nigsberg, 24. Oktober. Getreide un antenberi a = ee 2 

von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juläud. Mk. pro 1000 Kilo Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 ver Meter 

Zufuhr: 111 inländiſche, 120 ausländiſche Waggons. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. 

Es erfolgt neben dem hollandiſchen Qualitätsgewicht auch Qual. und 2000 verſch. Farden, Deſſins etc.) porto- und zoll⸗ 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in | | frei. Muſter umgehend. 

Klammern (). . Deren : 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter j enthalten mehr oder 
150.Jl5 le, 4 060 diane Las alt (os Sc), 80h . g oeh] Ale Auers Holerlen KUNSISEIER er 3 d die 
156 Mk. (66¼ Sgr.), 135pfd. (797 gr.) 157 Mt. (66 ¼ Sgr.), | gar nicht zur Seife gehören,] als Thou, Waſſer, Kreide, Talkum, 
155 Mk. (66 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 137pfd, (808 gr.) 157½ Mk.] Waſſerglas, Kieſelerde, Soda ꝛc. ꝛc. Derartige Miſchungen, die 
(67 Sgr.), 132.3 pfd. (784 gr.) 133pfd. (786 gr.) 155 Mk.] rechtmäßig vor den Strafrichter gehörten, find für die Konſu⸗ 
(66 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 154 Mt. (65 ¼ Sgr.), bunter 122pfd, | menten von doppeltem Nachttzeil: 1) iſt die Seife ſchwer, 2) min⸗ 
(727 gr.) blauſpitzig 140 Mk (59½ Sgr.) Roggenweizen 127pfd. | derwerthig und ſchädlich, fie zerſtört in kürzeſter Zeit völlig die 
(754 gr.) 138 ME. (58½ Sgr.), rother 133.34 pfö. (789 gr.) beſetzt] Haut. Eine Seife, die ganz unverfälſcht, ohne Zuſatz, ohne Waſſer⸗ 
147 Mk. (62½ Sgr.), Sommer- 134⸗35pfd. (795gr.) 151 ME. glas, ohne Soda, alſo vollkommen rein und daher geſundheit⸗ 
175 85 6917 1 Ne 500 n unverändert,] fördernd iſt, das iſt R 2 
116pfd. (691 gr.) bis 132pfd. (786 gr.) 130 Mk. (52 Sgr.), 120⸗21lpfd. - j 
(723 gr.) 130% Mk. (52 Sgr.) — Gerſte 5 Doering * Seife mit der Elle. 
Peluſchten 116 Mk. (52 Sgr.), 117 Mt. (52½ Sgr.). ] Deswegen ſollte aus allen Kinderſtuben, Walch: und Baderäumen, 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 130 Mk. (32½ Sgr.), wie nicht minder aus den Boudoirs unſerer Frauen und Jung 
131 ME. (33 Sgr.), 131½ Mk. (33 Sgr.), 133 Mk. (33½ Sgr.), frauen dieſe ſchädlichen Kunſtſeifen verbannt und ausſchließlich 1 


134 Mark (33½ Sgr. verbrüht 115 Mk. (29 Sgr.), Wickhafer 
119 Mk. (30 Sar). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) unver⸗ 
ändert, weiße 129 Mk. (58 Sgr.), 130 Mk. (58 ½ Sgr.), 133 Mk. 
(60 Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.), graue 127 ½ Mk. (57½ Sgr), 
131½½ Mk. (59 Sgr.), 133 Mk. (60 Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.), 
136 Mk. (61 Sgr.), grüne 133 Mk. (60 Sgr.), 175 Mk. (79 Sgr.). 
— Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) 138 Mk. (62 Sgr.), 139 Mk. 
(62 ½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) matter, 114½ Mk. 
(51½ Sgr.), 115 Mark, 115½ Mk. (52 Sgr.), 116 Mk. (52 Sgr.), 
große 131 Mk. (59 Sgr.). 


nur Doering angewendet werden. Ihr Preis beträgt nur 40 Pig. 
und iſt zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victoria - 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſeuberg Weſtpr., Oscar 
Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, Stras⸗ 
burg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apotheke, 
Soldau, Adler - Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neumark 
Weſtpr., F. Uzygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofswerder, 
v. B. Wolski, Culmſee, Engros⸗ Verkauf Doering & Co., 
Frankfurt a. H. 


6. Fiehnng der 4. Alaſſe 187. Agl. Preuß. Lollerie. 


Rur die Gew lune über 21 Mk. find den betreffenden Nummern in ſclammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
24. Oktober 1892, vormittags. 
25 [18000] 32 33 44 (15001 48 831 67 481 552 773 911 69 1088 
226 764 72 [1500] 880 963 2029 113 245 81 399 568 735 826 921 60 
3121 31 220 99 413 574 87 673 757 900 4064 285 307 501 43 732 834 
58 931 5125 224 349 463 572 660 746 800 43 6046 802 490 93 525 
936 7078 111 52 [500] 329 456 61 [1500] 790 812 949 8167 [300] 
225 95 376 445 57 65 84 515 618 71 96 838 66 91186 301 89 421 558 
623 875 95 90 49 
10165 207 10 29 67 402 12 39 88 561 80 709 44 93 808 26 961 99 
11000 47 71 134 97 502 672 718 19 24 812 15 300] 69 79 94 900 16 
24 75 12011 159 68 87 455 532 616 1300] 778 86 979 13070 231 48 
87 378 415 50 606 7 998 14264 429 75 645 79 [500] 772 83 98 871 
381 15039 261 [500] 87 1500] 326 13000) 32 83 520 [1500) 620 31 
709 844 963 16152 248 300 52 495 694 99 17048 79 103 46 216 [300] 
22 41 438 509 32 49 672 708 43 65 928 18138 61 93 361 1300] 492 
532 669 716 74 813 39 53 909 81 10003 40 71 184 220 97 444 88 
11500] 529 749 80 [1500] 814 87 953 85 94 
20126 63 314 419 505 [1500] 50 650 85 806 958 21107 28 322 23 
427 659 736 59 810 951 22040 97 313 419 569 706 801 26 980 23054 
94 171 313 40 427 39 670 739 59 863 969 [3000] 24027 73 78 267 68 
883 429 53 507 28 67 712 45 67 85 803 25007 31 (500) 138 48 63 342 
47 411 817 916 27 48 77 26124 56 206 404 634 772 82 944 89 27086 
500] 169 94 [300] 218 24 31 36 44 63 322 486 90 624 80 753 916 44 
N 95 433 54 525 42 766 43 29122 90 322 28 71 474 [3000] 
15 650 70 
80148 205 618 45 70 809 15 44 [3000] 918 31213 322 405 599 
[3000] 659 787 815 38 994 32175 236 408 864 908 74 82 33180 215 
880 481 540 85 623 [300] 51 750 956 34028 186 [300] 213 14 70 387 
428 535 691 1500] 801 29 35016 52 78 147 240 42 403 659 727 812 
36030 33 129 265 95 1500] 334 494 608 12 801 923 37081 128 46 69 
99 238 353 64 [1500] 89 436 502 38225 303 529 37 75 679 799 800 908 
8184 39028 204 98 366 722 97 926 
40127 56 80 216 19 33 382 85 461 77 93 653 706 96 844 41058 
120 78 229 333 84 409 82 659 75 77 89 949 93 42012 108 420 577 817 
75 43000 4 9 28 123 273 [3000) 302 418 45 73 86 640 757 823 44002 
15 36 208 356 516 667 710 854 87 45225 69 308 25 76 412 27 589 763 
979 46005 123 81 213 49 524 672 750 80 830 61 928 47045 123 130001 39 
254 337 420 26 583 98 624 72 721 49 940 48040 80 144 276 343 58 
420 45 514 64 705 49159 244 69 531 57 612 
50019 89 253 81 309 (500) 16 409 519 39 68 13000] 705 30 1300] 
34 817 971 78 51047 107 366 645 48 80 735 74 820 52101 21 95 229 
55 381 1500] 727 815 53133 60 607 [15001 55 64 781 91 952_ 54109 
406 24 515 56 668 795 837 952 75 55070 (500) 81 1300] 127 95 279 623 
89 73 756 56035 49 110 22 457 671 90 831 941 86 57103 364 461 715 
79 816 42 58077 99 117 [500] 589 664 74 716 847 57 907 50507 41 
73 651 716 821 91 903 
60033 46 309 36 429 90 757 77 905 61672 (300 180 451 1500] 790 
931 75 62106 263 426 45 515 50 632 754 897 23153 230 88 309 62 
15000] 417 519 739 87 95 [5000] 826 55 64342 471 607 81 85 756 76 
835 55 912 13 31 66 65131 228 55 500 19 86 545 652 747 838 88 217 85 
10 89 (5 90 1 
663 706 83 922 942 85 . 


28 329 46 487 [3000] 552 7838 828 9 8 50 68 562 670 
712 98 886 83165 280 397 435 41 73 621 704 (5001 18 801 45 71 954 
84008 102 18 68 201 47 77 308 411 1300] 86 711 88 89 921 66 [500] 
192 290 327 459 677 79 880 926 57 94 86146 358 781 923 58 76 91 
2088 108 90 [500] 883 962 — 83203 13000] 28 391 407 96 521 64 
12 914 9025 101 273 81 31 | 


TR 


8902 
23 27, 44a 70 501 


91347 420 (15001 92 524 648 60 712 29 11500] 884 (00) 958 02024 75 


89 297 538 870 933 93050 216 579 020 36 872 929 [300] 58 94098 
[500] 140 84 398 499 578 96 670 82 742 73 906 56 95021 113 47 [3001 
66 218 21 (300) 809 85 607 27 46 65 732 828 69 958 62 96011 131 
11500] 59 434 624 705 23 79 926 71 83 97003 73 78 268 437 60 715 72 
{300] 964 98158 202 62 365 96 (3000) 422 558 87 98 724 28 869 990 77 
99203 9 77 [500] 433 548 913 44 

100064 122 546 752 863 79 982 101222 381 95 415 513 14 61 
710 [3000] 42 814 922 [300] 102272 371 (5000) 508 78 724 47 925 
56 103056 103 9 10 48 200 4 378 404 63 501 22 47 104096 264 346 
59 78 531 62 625 947 105007 66 123 231 68 371 820 57 95 [500] 971 
106003 32 80 83 119 33 220 376 546 31 41 107003 22 49 193 247 63 
441 93 500 702 41 52 108010 105 423 69 723 897 100080 176 257 
389 [3000] 89 464 543 64 667 957 89 

110014 62 214 503 56 67 842 68 111006 9 75 131 275 79 372 417 
539 662 804 914 112088 86 141 [1500] 309 10 [500] 40 441 743 849 
113022 68 81 101 543 984 114000 108 295 562 69 690 94 770 884 97 
115011 21 97 223 300 29 490 587 88 930 70 116053 56 165 73 230 
66 79 516 32 77 117223 496 597 821 [1500] 966 118003 202 391 492 
2 = 613 63 69 96 892 [3000] 119148 399 11500] 418 501 2 50 767 
19 5 

120058 217 63 611 22 49 769 807 50 52 121207 69 446 99 520 
30 650 806 58 946 00 61 122011 27 35 163 360 450 78 84 518 671 75 
123153 97 222 312 56 403 525 61 641 831 32 78 124138 65 97 215 
18 1500] 27 86 356 62 433 503 603 9 13 715 125073 76 85 95 335 75 
424 509 676 83 824 36 56 59 952 126012 15 192 269 301 469 96% 
127049 54 80 331 48 452 96 727 9 825 966 [300] 81 128034 48 (300 
ne a 723 73 975 129123 68 76 [500) 205 81 92 310 506 695 749 

23 914 

130093 146 260 [1500] 580 627 69 131101 13000] 15 z) 22 26 
[500] 35 257 77 4:9 59 517 881 122086 126 [300] 71 215 17 25 53 609 
37 78 804 7 66 78 79 96 901 133051 128 418 [500] 50 92 623 728 71 
859 134022 38 101 339 648 90 92 93 818 135006 35 66 198 246 
321 56 405 87 563 98 869 1500] 83 900 67 186040 188 324 27 520 660 
703 27 834 965 137011 13 85 451 599 138100 202 344 76 466 594 
707 23 11500] 139035 637 85 

140007 53 132 79 247 441 91 878 934 141134 86 327 99 522 609 
45 62 732 67 926 142014 170 255 99 [300] 316 509 14 609 69 729 870 
982 143398 477 636 843 984 144032 52 63 138 1300] 360 490 523 
626 57 61 758 61 920 51 145013 [300] 92 360 70 474 567 652 91 959 
346253 57 447 500] 539 74 80 611 13000] 74 839 147020 63 236 [300] 
334 458 944 148038 [1500] 548 62 [500] 66 72 646 754 [300] 894 
149092 111 53 80 [1500] 94 302 7 29 411 546 711 1500] 807 33 99 960 

150134 305 51.459 77 523 636 90 719 41 835 68 97 992 151109 
205 22 355 642 742 821 83 152158 230 [1500] 372 427 96 629 759 811 
153217 40 367 80 441 56 854 901 154107 272 317 479 597 838 
79 81 90 155007 21 53 161 221 311 413 (300 0001 698 802 19 975 
156005 95 163 [500] 231 344 582 792 157097 122 356 654 [5000] 85 
747 806 991 158335 713 860 67 90 159058 341 405 83 96 690 772 803 

160096 102 10 375 82 408 12 81 84 526 730 808 12 84 13000] 904 
161021 249 309 449 98 552 762 828 1500] 932 78 162005 [300] 14 569 
631 60 872 94 988 1683048 1200] 244 73 464 66 517 28 789 910 41 55 
84 164009 182 256 70 85 330 587 99 638 705 _ 165043 141 237 50 93 
350 438 588 96 620 91 724 90 53 86 87 166001 75 128 361 407 735 
90 972 167068 78 285 311 413 50 73 576 92 93 [3000] 608 807 17 916 
168000 16 109 292 377 594 689 746 50 84 90 988 160038 166 209 333 
453 77 84 503 14 796 885 954 

17 13000] 384 425 92 569 773 806 1500] 59 938 43 82 95 
171106 24 230 339 402 1300) 549 81 84 773 89 90 13000] 929 172074 
159 390 409 501 57 607 89 173182 206 44 48 82 83 315 575 612 53 752 
174036 85 90 127 45 274 79 301 72 452 60 67 712 36 831 91 987 
175198 1500] 488 545 673 939 [500] 47 66 170106 9 389 456 64 605 
874 80 177234 415 504 75 997 178100 46 [500] 64 309 16 410 53 61 
£ 700 35 = 78 985 179012 346 55 408 12 21 508 11 80 


950 74 
2 28 1500] 148 70 [1500] 276 (3000) 398 433 631 710.834 
206 [3000] 17 96 181000 16 244 [2000] 345 [500] 460 518 793 835 44 
NI 182396 412 509 12 763 93 973 183189 287 305 61 457 503 52 
671 770 76 99 868 75 184114 28 [500] 62 248 439 580 638 871 973 85 
185004 27 101 55 235 54 335 43 92 803 35 79 5000 180097 100 
17 25 4% 382 449 694 731 742 187242 81 4356 539 52 2 905 
475 800 1 40 210 704 964 188232 88 808 27 80 49 


N d 2a 


Ein nücht., trener, ſehr gewiſſen · 
haft., beſt. empfohl., kantionsfäh., 
in Dampfbrauerei thätiger, verh. 


Buchhalter 
mit kaufm., dopp, ital. und einf. Bach⸗ 
haltung ꝛc. vertraut, ſucht Januar oder 
April k. J. dauernde Anſtellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 766 an die Exped. des Geſell erb. 


Eine Oberinſpektor⸗od. 
Adminiſtratorſtelle 


wird von ſogleich geſucht. Beſte Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Offerten unter 
Nr. 426 an die Exped. des Geſell. erb. 


Ein junger Landwirth 
der feine Lehrz. beend. u. feine einjähr. 
Militärpflicht genügt hat, ſucht unk. Leit. 
ö W des Prinzip. Bet ein, G fl. au Bu 
Sef Sophas, Wafchtifche |rübendau Stellung. Gefl. Off. X. V. 
See = pha / ſchüiſch poſtlagernd Bromberg erbeten. (768 
mit Marmorplatten, Stühle, eee gr 
Spiegel, Schränke, Gardinen,] Ein gebildeter Landwirth 

P gel, 0 1 28 Jahr alt, evaug., unverheir., noch in 
Bettgeſtelle, Betten, Teppiche, eee m ai 

5 200 ie ſämmtlichen ſchriftlichen Arbeiten und 
35 200 gebrannte Ziegeln, Gulsvorſtands⸗Geſchäften vertraut, ſucht, 
Drainröhren, Biberſchwänze, geſtützt auf 00 gute Gauen ‚zum 
ca 65 000 Luftziegel u.a. m. I. Jag 1893 möglich dauernde Sine, 
öffentlich meiftbietend zwangsweise ge- als Rechnungsführer und 


gen ſofortige Baarzahlung verſteigern. Hofverwalter. 
Mewe, den 20. Oktober 1802. Gütige Offerten bitte zu richten 
Höpfner. Gerichtsvollzieher, Rechnungsführer Max Fechner, Don. 


Ulmer Dogge Damsdorf b. Kapnern in Schleſten 


Ein junger ordentlicher (765 
Hund, 2½ Jahr alt, blaugran, groß und Müllergeſelle 
ſtark, 105 Pfund ſchwer, mit ſchönen | Sucht vom 1. November anderweitig eine 
Formen, wachſam, treuer und ficherer | dauernde Stellung. Gefl. Offert. neoſt 
Begleithund, offerirt billig Dembek, nähere Bedingungen erbittet Rudolf 
Marienhof ver Neumark Weſtyr. Harder, Kloß mühle b. Kolntar i. B. 


Ein Mahlmüller . 
welcher auf einem großen Gute 6 Jahr: 
als ſolcher und als Leutewirth thätig 
war, ſucht von ſogleich oder ſpäter ähn 
liche Stellung. Beſte Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Derſelbe wäre auch bereit 
eine Windmühle mit etwas Land pacht; 


Mlauntmachung. 


Den 28. ds. Mis., Vormittags 
10 Uhr, werde ich in Kl. Wiremby 
bei Czerwinsk (743) 


1 Klavier (Flügel), 1 Geld⸗ 
ſchrank, 1 Sopha und 2 Seſſel 
mit rothen Seidenbezügen, 
1 großen Spiegel, 1 eichenes 
Buffet, 12 eichene Stühle und 
J eichen. Speiſetiſch, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch, 1 Nußbaumſopha⸗ 
tiſch, 1 eichenen Schreibtiſch, 
1 eichenen Bücherſchrank, 1 
eichenes Sopha, verſchiedene 


* 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen, 


Junger Mann, mit der Buch: 
führung vertraut, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung 


als Comtoiriſt. a 15 Be 2 ee Gehe url 
[d werd. briefl. m. Aufſchr. eldungen werd. briefl. m. Auffchr 7 
1. 020 rg? Ei, * Gele, erb. Nr. 767 an die Erv;d. des G. les 


5 Nehinp N 


295 800 49 62 4 


1500] 389 (3 
43 13000] 50 
21 [3000) 4 


401 [3000] 366 74 | 
85 361 92 445 718 
29 [50008 739 B3ı 
20005 56 159 292 
67 544 770 914 38 
915 829092 93 178 
30045 78 86 
30 31070 154 6% 
Boss 114 £0 207 
802 15 57 457 797 
802 35013 216 | 
1300] 730 810 962 
846 525 666 850 9 
40157 314 57: 
415 32 1800] 570 ' 
11500) 991 4810 
44174 262 82 37% 
803 23 431 33 57 ' 
89 (15001 93 536 ! 
20 bi 53 80 7142 
41 721 31 (5001 8 
50034 [3001 6 
52 55 83 517 48 (. 
85 733 83 860 920 
80 54012 75 392 
792 901 50032 
Boll 89 101 157 
58017 43 48 203 
426 810 59 987 
00133 307 ww‘ 
501 82 617 869 99 
266 (3000) 425 51 
145 55 529 708 31 
130 70 209 302 5 
v8 [1500] 688 86 
70015 (3000) 


600 703 L001 7 
14 80 776 89 Bil 
61 922 32 78 7 
70 485 600 [1500] 
813 24 991 
80111 223 55 


9 88212 331 5 
784 49 851 88 
130001 191 213 4 

90168 246 6! 
906 8 18 74 v 
1300] 39 58 78 80 


Ein gebilt 
Beſitzerſohn, 
9 J. b. Sad 
1. Januar I 
als Juſpekto 
u. Zeugniſſe 
dorthin in € 
an die Exped. 

Ein u 
der mit Treib 
müſezucht vert 
nuar 1893 da 
MW Sciewe 
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Ein gebild. prakt. Landwirth 
Beſitzerſohn, a Ackerbauſchulegewſ., 
9 J. b. Fache, 27 J. alt, ſucht pv. 
1. Jannar 1893 od. früher Stelle 
als Inſpektor; die beiten Empfehl. 
u. Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Bis 
dorthin in Stellung. Off. u. Nr. 637 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein unverh. Gärtner 
der mit Treibhaus⸗Blumen⸗ und Ge⸗ 
müſezucht vertraut iſt, ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893 dauernde Stellung. (674) 
IS chiewer, Paabow b Zitzewitz Pom. 


Als Juſpektor o. Feldbeamter 
18 zum 15. Nov. d. Is. Stellung, 
22 J. alt, 3 J. beim Fach, prakt. und 
d. Bel. l. Winterſch. tyeor. geb. ff 
u. 4007 poll. Marienwerder erbet. 
Materialiſt, 24 Jahre alt, evangl. 
Conf., in ungek. Stellung, ſucht, geſtützt 
auf Prima Zeugniſſe, per 1. Dezember 
anderweitig dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten unter A. Z. 300 poſt⸗ 
lagernd Pr. Fri⸗dland Weſtpr. erbeten. 
Stellung erhält Jeder überallhin 
Umſonſt. Fordere per Poſikarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Verlin⸗Weſtend. 


Bürcan: und Kanzleigehilfenſtelle 
ofort zu beſetzen. Gehalt 600 Mark. 
em Meldungsgeſuche ſind Führungs⸗ 
alteſte nebſt Zeugniſſe, ſowie der Lebens⸗ 
lauf beizufügen. (763) 


Schwetz, den 24. Dfiober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Ein flotter Schreiber 
wird von einem Rechtsanwalt geſucht. 
Offerten unter Beiſügung des Lebens⸗ 
lauſs werden bricflich mit Aufſchrift 
Nr. 776, durch die Expedition des Ge⸗ 
Jelligen in Graudenz erbeten. 


Ein flotter Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
ſoſort in meinem Colonialwaarenz und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 

Carl Trauſchke, Culmſee. 

Für mein Tuch., Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche hei hohem 
Gesalt per ſofort event, 15. November 
einen flotten Verkäufer 
der auch polnisch ſpricht und Schau: 
Fenſter dekoriren kann. Nur auf ſolchen 
keflektire, der auf dauernde Stellung 


Anſprüche machen kann. (809 
| D. Lonky, Oſterode Opr. 
Suche einen jüngeren (738 


Verkäufer 
für mein Modeſpaaren⸗Geſchäft zum 


baldigen Autritt. 


Reinhold Schaenske, 
Marienwerder Weſtpreuß. 
Ich ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktürwaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
per ofort einen 7 (718 
t ichtigen Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
— eie Schöneck Weſpr. 
Jür mein Getreide: und Produften⸗ 
Geſchüäft ſuche ich zum fofortigen Antritt 
einen jungen Mann 
bee Lehrzeit eßen beendet hat. 
Marx Roſenberg. Samotſchin. 


Ein flotter, tüchtiger 
junger Mann 
von an enehmem Werfen wird bei 
bobem Salair per foiort für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Bedingungen ſind: 
Decoration von Schaufenſtern und um⸗ 
fangreiche Kenntuiſſe der Damencoufec⸗ 
tionsbranche. Stellung dauernd und 
angenehm. Perſöyliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht, eventl. Einſendung von Pho⸗ 
tographie und Zeugniſſen. (711) 
Tilſit, im Oktober 1892. 
Frau Jenny Jankowitz. 


Ein junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift, wird für unſer 
Kontor von ſogleich geſucht. (825) 


Of. Joh. Jocobi & Sohn, Graudenz. 


Ein junger Mann 
welcher ſeine Lehrzeit beendet, als auch 
ein Lehrling 
finden in meinem Deſtillations⸗ und 
Materialwaaren-Geſchäft per 15. Nov. 
Stellung. K. Elzanowski, 
762) Mocker Wpr. 

Ein umſichtiger 


Commis 


gewandter Expedient, findet in einem 
renormmirt. Colonialwaarengeſchäft dau⸗ 
ernde Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. Meldungen werden brieflich 
mit Auffchrift 600 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ein Commis 
mit der Deſtillations-, Colonial- und 
Eiſenwaarenbranche vertraut, findet An⸗ 
fangs November Engagement. (788 
Gebr. Cohn, Tuchel. 
2 Materialiſten, 1 Lageriſten, 
1 Comtoiriſt u. 1 Reiſenden für d. 
Prov. ſucht p. 15. Nov. Hanf, Berlin, 
Weinmeiſterſtr. 11, Telph. A. III 8528. 


Ein junger lädt. Gehilfe 


findet fofort Stellung bei 

Paul Hans, Falkenburg i. Pom. 

Ein tücht. Barbiergehilfe 

kann ſofort eintreten. (176) 
Frosch, Löbau Weſtpr. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
findet ſofort Stellung. (808 
J. Bialkowski, Dirſchau, 
Berlinerſtr. 26. 

Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (715 
Schultz, Friſeur, Schwetz. 


Ein ſelbſtſtänd. Bäckergeſelle 
tüchtiger Ofenarbeiter, wird zum fo: | 
fortigen Antritt geſucht. 


Meldungen werd. briefl. m. a 


Nr. 728 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Tüchtige 


Ausputzer und Zwicker 


verlangt Schuhfabrik 
E. Rosenthal, Stargard i, P. 


Das Mühlengut Kl. Zielkau bei 


Löbau Weſtpr. ſucht zu Martini d. Is. 


7 


einen jungen kräftigen, deutſch und pol: 
niſch ſprechende I 2 


. (732 
ver eirafheten Schmied. 


bei hohem 
engagiren. 


Einen Ciſchlergeſelen 


U. einen erfahr. Schmiedegeſellen 
als Schirrmeiſter verlangt (818) 
Gründer, Stellmachermeiſter, 
Graudenz, Trinkeſtraße 14. 

Ein zuverläffiger und ſelbſiſtändiger 

Gärtner 

der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet 

vom 1. November dauernde Stellung. 
Fr. Telke, Mocker bei Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
mit Scharwerker 
und mehr. Pferdeknechte 
finden zu Martini gute Stellung auf 
dem Dom. Gr. Roſainen b. Neu⸗ 
dörfchen. (748 

Ein nüchterner, geſchickter und 
fleißiger (594) 


Stellmachergeſelle 


mit eigenem Handwerkszeug und guten 
Zeugniſſen, findet zu Martini ds. Js. 


dauernde Stellung in Folſong bei 


Oſtaſchewo. 
wünſcht. 
Einen erſten Inſpektor (unverh.), 
ſuche ich für ein größ. Gut in Weſtpr. 
Anfangsgeh 750 M. Antr. 1. Jan. A. Wer- 
ner, Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Juſpektor 


dem die Verheirathung geſtattet iſt, 
wird für ein 2500 Mg. großes Gut in 
Provinz Poſen geſucht. Stellung iſt 
ganz ſelbſtſtändig, da der Chef hier in 
Braunſchweig wohnt. Gefl. Offerten 
an den Vorſtand des landw. Beamten⸗ 
Vereins in Brauuſchweig, 
Madamenweg 160. 772) 
Ein tüchtiger 5 (324 
Wirthſchaftsbeamter 
findet ſoſort Stellung bei 300 Mark 
Gehalt. Gefl. Offerten mit Zeugn. 
sub 400 poſtlag. Rehden Weſtpr. 
Suche w. mögl. v ſofort einen 
Juſpektor 
der etwas von Amtsſachen verſteht. 
Gehalt 300 Mark. 
Kruſchke p. Königl. Neukirch. 
Es finden von Martini lohnende 
Stelle ein verheiratheter, zuverläſſiger 


Hofmeiſter 


Berjönliche Vorſtellung er⸗ 


Stellmacher, ebenſo ein (606) 


Pferdeknecht 


von ſogleich ein 


Müllergeſelle. 


Stocksmühle bei Pelplin. 


Dom. Schwetz b. Strasburg Wpr. 
ſucht zu Martini d. Is. einen 


verheiratheten Schäfer, 
Kutſcher und 


einige Pferdeknechte 
Lohn und Deputat a 


Ein älterer, nüchterner, yuverheitatd. 


Kuhfütterer 


wird ſogleich oder zu Martini bei gutem 
Lohn N (791) 
Engliſch. Viwnitz bei Hohenkirch.Jerbeten A. 


— — — — ͤ ꝓö— — nn 


Direetriee 
im Putzfach bei freier Station findet 
per 1. Januar Engagement bei 


Einen tüchtigen, nüchternen 
Poſtillon 


ſucht Poſthalterei Rieſenburg. S. Baron, Thorn. 

Zwei Lehrlinge . —. 
der polnischen Sprache mächtig, werden AA 
zum ſoſortigen Antritt geſucht. (9538 Eine 


8 


Suche zum 1. Januar als Wirthin 
ein einfaches junges 787 
Mädchen 
das mit der bürgerlichen Küche Beſcheid 
weiß. Näheres Frau Gutsbeſitzer 
Doehler, Eichberg b. Wilhelms⸗ 

Eine anſtändige, erfahrene, mit guten 
Zeugniſſen verſebene (753 
Wirthin 
findet Stellung. Gehalt nach Ueberein⸗ 

kunft. Weißhof bei Thorn. 

Wirthin 

perfekt im Kochen, welche Wäſche und 
Hühneraufzucht verſteht, findet von ſo⸗ 
fort Stellung auf einem größeren Do⸗ 
minium bei einem alleinſtehenden Herrn.“ 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 528 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Für Gr. Babenz bei Sommerau 
Weſtpr. wird zu Sofort, eine erfahrene 
Wirthin 
geſucht, die auch die Milcherei von 40 
Kühen zu beſorgen hat, und das Auf- 
ziehen von Kälbern verſteht. (632 

Um Einfendung der Zeugniſſe wird 
gebeten. Die Guts verwaltung. 
Eine tüchtige, evangeliſche 
Virthin 
für einen Haushalt ohne Hausfrau ſucht 
zum 1. November d. Is. 0 
Dominium Piſchnitz, Poſt Pinſchin 
Kreis Pr. Stargard. 
Daſelbſt finden auch zwei evangel. 
Hausmädchen zu Martini Stellung. 
Geſucht auf's Land zum 1. Nov. ein 
Stubenmädchen 
deutſch und evangeliſch. Gehalt 120 Mk, 
Meldungen werd. bricfl. m. Aufſfchr. 


M. Leyſer, Zuin, * umtı 7 n 
Manufaft.-, Tuch⸗ u. Web egervbandlg N tüdtige Verkäuferin 
Wäſche⸗ und Tuchhandlung ſuche zum Weißwaaren⸗Geſchaft ver ſo⸗ 
baldigen el 740 tod Her mat. = ED 
ehrling. 5 . 
Mertens. e AAAATEEGLGL 
N) H 8 2 Eine tüchtige Verkäuferin 
x E Ings⸗ K U “ mit der Kurze und Weifwaarenbrandd 
ii i 8 ial⸗, Ma⸗ mit Gehaltsanſprüchen erbeten. (786 
Für mein Colonial⸗, Ma⸗ u er 
5 1 Suche von ſofort oder zum 1. De 
ſuche ich einen Bert \ ; 
Lege li — eine Verkäuferin 
2 Lehrling SE (moſaiſch), welche in einem e 
Sohn achtbarer Eltern, mit der] Kurz⸗, Mehl⸗ und Material ⸗Geſchäft 
i FE L. Manaffe, Großküdde 
fortigen Eintritt. (747 bei Neuftettin. 
J. Weidmann, Chriſtburg Wp. Suche für eine neu einzurſchtende 
Ich ſuche von jofort einen (784 junges Mädchen 
ſmit beſcheidenen Anſprüchen, welches 
Nacſchkes Hotel, Schulitz. bereits in einem ſolchen Geſchäft thätig 
Einen Lehrling n en er dee fe 
ſucht Brauerei Bogguſch Weſtpreuß.] ein gewandtes . 
93 Mädchen 
ſucht Pelzer Pelzer: Ubrmacher Dir ſchau. genehme Stellung im Haufe wird auf 
Zwei Lehrlinge geſichert. D Lonky, Osterode Opr: 
Söhne achtbarer Eltern, ſuche für mein Ein tüchtiges fleiß iges 
tions⸗Geſchäft. Polniſche Sprache er⸗ ; . : 
wünldt " Aripur Berger, auch unf bir Malching nlhen un, inte 
Biſchofswerder Wehtor für mein Geſchäft zum fofortigen oder 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort einen Wirthſchaft auch behilflich fein. 
Lehrling. Ribbe, Gr. Falke nau Weſtpr. 
Otto Arendt, Allenſtein Dvr. Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
ein Lehrmädchen 
7 2 chriſtlicher Confeſſion, das mit der 
II Lehrling Schneiderei N ift, per fofort. 
finden in meinem Tuch⸗ und Ma⸗ - 5 — 
unfakturwaaren⸗Geſchäft ſofort Ein un ädchen kräftiges 
forderlich. (585) wird zur Erlernung der Wirthſchaft ge⸗ 
Jacob Hirsch, Biſchofsburg. 1 b 
Einen Lehrling Beitpreußen. — 
Schulfenutniffen, ſucht für fein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen 
Confektions⸗Geſchäft 459 


Für meine Manufaktur, Linen, uche ich für mein Putz⸗ und 
N 
Be \ Bromberg. 
Reinhold Schaenske, 
vertraut, von ſofort geſucht. Offerten 
terial⸗ und Schankgeſchäft 
zember d. Is. (714) 
nötigen Schulbildung zum ſo⸗ tbätig aewelen if. 
Mehl: und Vorkoſthandlung ein mof., 
Kellnerlehrling. 
war. N. Zippert, Nakel. 
F 2 - 
Einen Lehrling (Jüdin), daz auch nähen kann. An⸗ 
Material-, Eiſenwaaren⸗ und Deſlella⸗ Mädchen 
Für mein Delikateß⸗ und Colonial⸗ ſpäteren Eintritt. Dasſelbe muß in der 
Ein Volontair und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich (9712 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg Wpr. 
Aufnahme. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht in Targowisko bei Löbau 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
S. Silbermann, Saalfeld Opr. 


Für Frauen und 
DBlädchen. 


Zum 1. Januar ſucht eine anftändige, 
alleinftehende Frau Stellung zur 
ſelbſtſtänd. Führung eines Haus: 
halts, ganz gleich, ob Stadt oder Land. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 644 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

irthin mit guten Zeug⸗ 
Lerfahr. Wirthin ata as von 
ſofort oder ſpäter Stellung. Meldun⸗ 
gen an Johs. Claaßen. 
Marienburg Wpr. 


Empf. 1 tücht. Mädchen a. Ver⸗ 
känferin, beider Landesſpr. mächt., von 
Martini Einbenm., Köchin. (724) 
A. Rietz, Graudenz, Grabenſtr. 39. 

Ein junges Mädchen, welches die 
doppelte Buchführung erlernt hat, ſucht 
eine Stelle im Comtoir oder als 
Kaſſirerin. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr⸗ 
Nr. 725 an die Exped. d. Geſell. erbet. 
E. alleinft. anſt. Wittwe ſucht ſogl. Stell. 
z. Führ. e. ſtädt Haush. bei ein. einz. 
Hrn. od. Dame Off. poſtl. Thorn F. 15. 

Ein geb., jung, in der Landwrthſch. er⸗ 
fahr. Mädchen ſucht Stell. als Stütze der 

ausfr., am liebſt. a. d. Lande u. b. Kind. 
efl Off. u. O. B 100 poſtl. Bromberg. 
Eine j. Dame wünſcht Stel. bei ein. 
einz. Dame od. kinderl. Ehep. Gehalt 
Nebenſ. Off. R. S. 100 poſtl. Schwetz a / W. 
Beſitzerstochter, 20 Jahre, hat Kochen, 
Nähen u. Handarbeit gelernt, ſucht Stell. 
bei ein. alt. Dame od. als Stütze der 
ausfr. bei ane Offerten 
8 Palſchau poſtlagernd. 


Nr. 658 an die Exped. d. Gefell. er 
Aufwgartemädchen für den ganzen 


Tag geſucht 


Ober beraſtraße 19, I. 


Untsenehmen, 

egel nutzung gr. Torflagers 
vorzügl. 5 tät habe ich die Abſicht, 
eine induſtrlelle Einrichtung (größere 
legelei, Glasfabrik 2.) zu ſchaffen, 
elche viel Feuerungsmaterial abſorbirt. 
okomobile, Feldeiſenbahn zur Preßtorf⸗ 
ae e en vorhanden, 


Eröffunn 
nach Bedarf in Doppelkurſen. 
von dem auch 
persönliche Vor 


is zur Rentabilität irgend welcher An: 
age bin ich zu größeren Conzeffionen 
bereit, da zufällige Verhältniſſe einen 
rößeren Gewinn in ſichere Ausſicht 
ellen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 615 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
een been. 


Brau⸗Gerſte 


In nur vorzüglicher Qualität kauft jedes 

Quantum gegen Kaſſa und bittet um 

Proben (749 

Th. Sponnagel, Brauereibeſitzer, 
orn. 


prüfung für die höheren Klaſſen. 


Ba en-Baden und Frankfurt a. M. 


V. ‚MESSMER' 
1hee zs 


Der beliebteste u. verbreitetste, in höchsten 
Kıeisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hof.) 
Probepackete 60 Pt. u. 80 Pf. bei 


Allein-Verkauf für Graudenz: Vie- 
toria-Drogerie: Apotheker Raddatz. 
F 


= Möbel 


Igeller Fabrik, complette Ein- 
richtungen und einzelne Stücke, 
dom Einfachſten his zum Elegan⸗ 
teſten empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Roß garten. 
Specialität: Stilgerechte 


Wohnungseinrichtungen 
in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtändige Ausſtattung von 


Hotels und Restaurationen. 


Eigene Tapezier:, Deco: 
rations⸗ u. Bildhauerwerkſtätten. 
— g•— —— — 


Piano- 


Maca in Allenſtein, Bahnhoſſtr. 12. 
reuzſaitige Concert: u. Salon⸗ 
Piaues, bachedel im Tan. Sunfishlt 
a den ſolideſten Preiſen einer gütigen 
Beachtung (5520 

Freytag, Ilchmann & Brendel, 


Pignofortefabrik in Liegnitz. 


— Sr 
Boguſchaner 


Speiſe⸗Syrnp 


beſte Qualität, empfiehlt (185) 


L. A. Weick, Rehden. 


ae mr 
UOnITOsE N 00003 9040 


C ‚˖ e 


Die weltbekannte .- 

Berliner Nähmaschinenfabrik, 
Lieferantin . Aekrer- u. Beamtenvereine, 
eier ncüe, hocharmige Singer - Nähma- 
schine mit Fussbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlusskasten auf reich 
vergoldetem Gestell mit allen dazu Er 
hörigen Apparaten incl. Verpack. für 50 Mk. 
Wäscherollmeschinsn „Militaria“ 50 „ 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 „ 
Wringmäschinen „Germania“ 8, 
Meine Maschinen liefere ich auf 14 täg. 
Probezeit und unter 3jähriger Garantie. 
Seit Jahren liefere ich bereits an die 
verschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
vereine Bromberg, Altona, Stettin, Thorn, 
sowie Post., Spar- u. Vorschuss-Vereine 
in Posen, Düsseldorf, Hannover, Gum- 
binnen, Cöslin. Beamten: Krieger - Ver- 
eine Glogau, Lambrecht i. B., Crefeld, 
Halberstadt, Limburg a. Lahn und dem 
Verband deutscher Post- und Telegr.- 
Assistenten Berlins. 
Anerkennungen werden franko versandt. 
M. Jacobsohn, Berlin N., Linienstr. 126. 


99H HH HH PH HH 
= wi 
Pralliſche Seren : 
© beziehen ihren Bedarf in Anzugſtoffen 
2 direkt aus der Fabrik v. Carl Wilh. 


2 Schuster, Strausberg. Prb. umſ. 2 
eee e 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Uustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Anerkenunngsſchreiben. 


Wer aus erster Hand 
122 ee ee ee] 


Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueberzieher⸗, Kamm: 
garn⸗ und Joppenſtoffe gut und billig 
kaufen will, verfäume nicht, unfere neue 
Kollektion zu verlangen, welche wir 
bereitwilligſt an Private verſenden und 
damit Gelegenheit geben, Preiſe und 
Qualität mit denen der Konkurrenz zu 
vergleichen. (2476) 


Lehmann & Assmy 
Spremberg N.-L. 


Juodorazlaſo, 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Nur direct zu beziehen. ers 


0 


S DDD 


Beinigungomaſchinen 
mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr: 8 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Neinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 
neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


E Eric SE 


in verſchiedenen Größen, 


Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Viehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


übenheber Z 


Original „Stedersleben“ 
Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


Eleganter 


Familienſchlitten 


wie neu, für N Mk. verkäuflich. Eben: 
daſelbſt für Bienntrei ein vorzüglich 
erhaltener * 5 


Röhreukühler 


für 300 Mark Me : - 

Meld. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 589 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zu richten. 


reldlotterie vom Rothen -F Krenz 


mit 16870 Baargewinnen. 
Hauptgewinne: 100000 Mark, 


2 50000 Mark c. 
A.Ventzki, Graudenz, | out 30 


Lotterit⸗Einnehmer, 
Nadia 


« und Eflugfabrik. Schwein ( 


Königliche Bangewerkfänte 


Synagogenſtraſſe 7. 
der Anſtalt am 8. November mit der 2, 3. und 4. 


Anmeldungen ſind vor dem 1. November an den Unter 


v. 
Director der Königl 
Hierdurch die ergebene Anzeige, 


zn Königsberg i. Pr., 


Czi 


ichen Baugewerkſchule. 
daß mir für (434) 


Culmſee und Umgegend 


der Alleinverkauf der berühmten 


Kreuzschweisswolle 


übertragen worden iſt, und kann ich 

dieſelbe ihrer vorzüglichen Eigenfchaften 

wegen beſtens empfehlen. 
Hochachtungs voll 


J. H. Bergmann. 


Len  Answechselbarer Keitenhalter 


a für Rinder u. Pferde. 


„Schnellſte u. billiſſte Reparatur 
bei Abnutzung der Ringe reſp Oeſen. 
= Schnellſte und leichteſte Los⸗ 
5 kuppelung der Thiere, beim Ver⸗ 
ſpringen oder Feuersgefahr. (4866 

Preisliſte gratis und franko. 


e, Hermann Dürfeldt, 


2 Noſſen i /S. 


Neue Pianinos 0 M. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſir, Aus⸗ 
ſtat ung in ſchwarz Cbenitholz oder echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


T. Trantweine=®® Pianofortefahrik, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst. 119. 
Lilgurken, Senfgurten 
ſehr ſchine Koch⸗Erbſen 


empfiehlt C. F. Piechottka. 


Le verlende als Sperlalit. m. 5 
Sshlesischen Gebirgsualbleinen 


= 74 cm breit ür“ Mack 12,50, 7 
8 80_em breit, Mak 13501 meine I 
Nehtesischen 801 ineleinen 
Schlesischen tedirgsreineleinen 
® 76 cm breit ſür Dart 19,00, U em. 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 331/, B 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
8 I. Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


Mm rbeiterwohnhans 
eine Anmpfziegels 
nd Haudröhren⸗Preſſe 


im beſten Zuſtande, hat wegen Aufgabe 

der Ziegelei billigſt zum Verkauf die 

Guts verwaltung in Lissomitz 
bei Thorn. 


2000 Raummeter 


trockenes Kiefern⸗Klobenholz in 
guter Qualität, offerirt billigſt im 
Ganzen und auch in einzelnen Waggons 
frei jeder Bahnſtation (446) 
Fritz Münchau 


Pr. Stargard. 


Vierkäschen 
a Schock Mk. 1,80, empfiehlt (7249) 
Hahn, Molkerei Klodtken. 


Gänſefedern. 

Ich bin wieder reichlich mit vor⸗ 
züglichen, friſchen Schlachtfedern von 
Schwanengänſen verſ Pio Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Vertrauend wende man ſich au 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz p. Altreetz, 


Saat⸗Kartoffelu: 


Paulsen’s Blaue Rieſen⸗, Athene⸗, 
Jund⸗, Simſon⸗, Richter's Reichs⸗ 
kanzler⸗, Sutton's Magnum bonum-, 
ſowie früheſte engliſche Sunviſe⸗„Schnee⸗ 
flocke⸗, ſchönſte Pellkartoffel, Kaiſer 
Wilhelm⸗Maſſenkartoffel, verkauft à 
50 Mk. pr. 1000 Kilogr. gegen Kaſſa 
oder Nachnahme ab Laskowitz in Käufers 
Säcken Rittergut Lipienken. (716) 


dnberihe und 
rothe Zwiebel⸗Kartoffeln 


verkauft Dom. Grasnitz b. Rieſenburg 
Weſtpr. Daſelbſt werden 


Enten 


zu kaufen geſucht. (731) 


Tori 


at noch abzugeben (792) 
EN Piwnit bei Hohenkirch. 


Neunaugen 


geröſtet und marinirt, Verſandt in 
Poſtkübeln. Paul Beermann, 
681) Braundberg Op, 


Klaſſe, 
0 (779) 
zeichneten zu vichlen, 
das Schulprogramm und der Lehrplan zu beziehen fs, Die 
ellung und Eiüſchreibung der aufgenommenen 


5 ö chüler findet am 
7. November, Vormittags 9 Uhr, im Schulgebäude u die Aufnahme- 
a 


gelegene Ackerland von ca. 3 Morgen 
rung und Bebauung vorzüglich geeignet, 


or. eiſernes, N N Paße 100 0 N) i \ 
ER Baſſin TE | ir em Helen 


2,50 m hoch, 2,75 m breit und] Offerten sub G. 4272 befördert die 
3.30 mn tief, hat billigſt zum Ver⸗ Annoncen Expedit. von Hansen 


kauf I. Liebert, Grandenz. stein & Vozter, A. G., Königs: 
4. 7 Pi 


- berg i. 28 
Delicaten Sanerkofl ihere Modffeſſe! 
222 langen 1 7 in Oxhoften und 8 ke ID b k! 
ausgewogen, empfieh as li Zi mei 
€. F. Piechottka. Baebler’ ee RE 
400 Gentner aus Bauplatz, Arbeitsſchuppen, Scheune, 


Reichskanzler Stall und Wohnhaus, bringt augen⸗ 


blicklich 1600 Mark Miethe und iſt 
800 Centuer 


ſchr günſtig von fofort zu verkaufen 
Magnum bonum 


oder zu verpachten. 
Da hier am Orte jetzt kein Zimmer⸗ 
zur Saat, mit der Hand verleſen, bei 
Herbſtlieferung a Mark 2,10 per Ctr., 


meiſter iſt, ſo würde die Niederlaſſung 
1000 Ctr. Achilles 


eines Zimmermeiſters ſehr erwünscht 

ſein, da zum künftigen Sommer viele 
Bauten in Ausſicht ſind. 

ertragreichſte Sorte auf leichteſtem, un⸗ 

kultivirtem Boden, a Mark 1,50 pr. Ctr., 

Alles franko Weißenburg Wpr., offerirt 


Nähere Auskunft eith ilt 
Schumacher, Zlegeleibeſitzer, 
Dembek, Marienhof per Neumark 
Weſtpreußen. (745 


Neumark Weſtpr. 


Gutsverpachtung. 


Das der Frau Fürſtin M. Oginska 
gehörige (795) 
n 


Rittergut Locke 


I Kilom. von der Eiſenbahnſtation Br. 
Stargard und 6 Kilom. von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Schöneck im Reg.⸗Bez. 
Danzig belegen, mit einem Areal von 
677 Hektar, ſoll vom 1. Juli 1893 ab 
anderweitig auf 18 hintereinanderfolgende 
Jahre freihändig verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen, Vermeſſungs⸗ 
regiſter und ſonſtige zur Information 
erforderlichen Papiere ſind bel dem Unter⸗ 
zeichneten jeder Zeit einzuſehen. 

Zur Ertheilung jeder ſonſtigen ge⸗ 
wünſchten Auskunft bereit, nehme ich 
ſchriſtliche Pachtofferten bis zum 15. De⸗ 
zember er. entgegen. 

Jablonowo in Weſtpr. (Poſt⸗ und 

Eiſenbahnſtat.), 17. Oktober 1892, 
Der Genrzalbevollmädtigte. 
irlam. 


D 
— — — — —— 
Rentengüter 
* 
Ich beabfichtige mein Gut unter 
Mitwirkung der Königl. General⸗Kom⸗ 
miſſion in Rentengüter von 10-60 Mg. 
zu vertheilen. Käufer wollen ſich direkt 
an mich wenden. (793) 
Th. Engliſch, Piwnitz 
bei Hohenkirch. 


Reuteugüter. 


Eine Renteugnutsparzelle mit 
ſchönem Acker und Wieſen hat noch von 
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 
abzugeben Dom. Wilkoſtowo bei 
Louifenfelde, Kreis Inowrazlaw. (519 

Zur Aulage einer Gärtnerei 
werden 4 Morgen vorzügl. Land an der 
Südſeite d. Stadt, den Kirchhöfen gegen⸗ 
über, billig verpachtet, da die größte, dem 
Bahnfiskus gehörige Handelsgärtnerei, 
weg. anderw. Verwend. d. Bahnterrains 
eingehen fol, Meldung. unter E. G. 150 
poſtlagernd Dirſchau erbeten. (46) 

Suche eine Beſitzung 

bis zu 1000 Morgen zu pachten oder 
bei nicht zu hoher Anzahlung und feſter 
Hypothek zu kaufen. Offert. mit näherer 
Angabe erbittet Reiß müller, Ad⸗ 
miniſtrator, Gremboczyn Weſtpr. 


Ein flottes 5 
Deſtilationsgeſchäft 
zu pachten geſucht. Offeten 
erbeten unter W. S. 5 poſtl. Thorn. 


Ml. 20000 oder 30000 
Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 


in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


15000 Mark 


gleich hinter Gothaer Lebensverſicherung, 
werden auf ein Rittergut zu leihen ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 595 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


13500 Mark 


werden direkt hinter Bankengelder auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück in Dt. Eylau 
von ſofort geſucht. Darlehnsgeber woll. 
Offerten brlefl. mit Aufſchr. Nr. 649 an 
die Exp. des Geſelligen, Graudenz ſend. 


2 


G@eschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Ingenieurs C. F. Dahl gehörenden 
Gründſtücke in der Vorſtadt Langfuhr 
bei Danzig, nämlich das herrſchaſtliche 
Wohnhaus, an der Chauſſee Nr. 45 
der Servisbezeichnung, nebft Gärtner⸗ 
aus, Treibhaus und ca. 4 Morgen 
arten, ſowie das am Mirchauer Wege 


Größe, beide Grundſtücke zur Parzelli⸗ 


ſollen durch mich verſteigert werden. 
Ich habe dazu einen Termin auf 


Montag, den 7. Houbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Geſchältszimmer zu Danzig, 
Jopengaſſe 64, anberaumt. (599) 

Die Kaufbedingungen liegen bei mir 
zur Einſicht aus. Bietungs = Kaution 
1000 Mark. 

Danzig, den 20. Oktober 1892. 

Der Notar. 
Ferber. 


Für Sandwirthe, Rentiers zt. 
Mein ſeit ca. 20 Jahren in meinem 
Beſitz befindliches rentables Chaiſen⸗ 
und Beerdigungsfuhrweſen will ich 
bei mäßiger Anzahlung verkaufen. Otto 
Wills, Berlin, Wrangelſtraße 141. 
Meine ſeit 1862 hier de tehende, bis 
auf die Jetztzeit ergänzte Leihbiblio⸗ 
thek, ca. 7000 Bände, will ich krank⸗ 
heitshalber verkaufen. (821) 
H. Wolff, Danzig, III. Damm 13. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
gute Brodſtelle, umgeben von mehre⸗ 
ren Gütern, ift wegen Familienver⸗ 
hältniſſe bei geringer Anzahlung 
ſchleunigſt zu verkaufen. 
Zu erfragen unter M. G. 1 poſtl. 
Freyſtadt Wpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
2 Meilen von der Stadt, im Kirchen⸗ 
dorſe, an der Chauſſee belegen, 5 Morg. 
Gartenland, bin ich Willens, anderwei⸗ 
tiger Unternehmung halber, aus freier 
Hand zu verkaufen. Anzahlung 6000 
Mark reſp. je nach Uebereinkommen. 
Dazu ſind 13 Morg. Pacht⸗ 
land mit zu übernehmen. 10 Scheffel 
Rogaen Ausſaat. Plonski 
Lonzyn bei Heimſoot. (676) 


Ich beabſichtige mein 


Grundſtück 


(Gaſtwirthſchaftsconſens), beſtehend aus 
Wohnhaus, großen Stallungen, großem 
Hof, 1 Haus⸗ und 2 Gemüſegärten, 
13 Morgen Acker (guter Boden), 
5 Morgen Wieſen, zu verkaufen. 
Agenten, welche zahlungsfähige Käuſer 
an der Lebt been b en le 
Offerten nebſt ihren Bedingungen unter 
Nr. 714 an die Exped. des Geſelligen 


in Grandenz zu richten. 
Meine 15 ‚Rortichtveiten, reis 


Stuhm, belegene At (523) 
Windmühle 


mit ca. 1 culm. Hufe Land und guten 
Wirthſchaftsgebäuden, bin ich Willens 
unter günſt. Bedingungen 0 verkaufen. 
Brseveräti, ortſchweiten 


Reell. Heirathsgeſ. 2 j. Staatsbtn., 
Anf. d 30er, 3000 Dit. Geh., w. ſ. z. verh. 
J. Damen b. 26 I. alt, od. d. Elt., w. geb., 

(dr. u. Phot. u. Ang. d. n. Verh. Nr. 48 
poſtl. Graudenz einzſ. Elw. Verm. erw., 
aber n. Beding. Ehrenſ! (715) 


2 Laudwirthe, Mitte 20 J. w. 
mit jungen Damen in näh. Verbind. b. 
ſp. Verheirathung zu treten. Gefl. 
Off. u. T. v. O. poſtl. Reichen au Opr. 


Für zwei Güter von 600 und 900 
Morgen können ſich \ 

tüchtige Landwirthe 
im Alter von 30—40 Jahren, mit 
einem Vermögen von 1215000 Mk. 
behufs Hineinheirathuug bei mir 
melden. (756) 5 
J. R. Woydelkow, Danzig, 

Fleiſchergaſſe 45. 


Eine rentable ſtüdtiſche (973) 
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